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La , Volk rührt M.
EsgrbkSkaum eilten größeren deldtschen Ort

m der Tschechoslowakei , Ivo nicht in den letzten
Tagen oine bodentsame sozialdemokratische
KuildsteblMst stattgefrmdcn hätte , in der nicht
zmn . Kcmrpfe gegen bas neue Polrzeigesctz auf -
gerufen und über den beispiellosen Verrat der

deutschen Regierungsparteien an all dem , was
diesen noch vor kawn einem Jahve heilig war ,
gesprochen worden wäre . In all diesen wuchtigen
Älmdgebimgen konnte man freudig das stei¬
gende Inter ess eber deutschen Be¬
völkerung , insbesondere seiner arbeitenden
Klasse, amp olitischenL eben beobachten .
Unsere Redner fanden bei der Darstellung des

Schandentwlkvfes der Regienmg lebhafte Zu¬
stimmung , und die Erregung jener , welche erst
in den Versammlungen von dein geplanten An¬
schlag auf die Freiheit des Staatsbürgers er¬

fuhren, war spontan . Eine Welle wieder
wachender , lebhafter Anteilnahme am politi¬
schen Leben geht durch das deutsche Volk dieses
Landes . Diese politische Lebendigkeit ' M ihre
guten Gründe .

Von 1918 bis 1926 standen wir Regie¬
rungen gegenüber , die sich ausschließlich auf
tschechische -Parteien stützten . Wir haben unserer
grundsätzlichen Gegnerschaft gegen das System
dieser Regierungen oft und oft Ausdruck ge¬
geben , haben die Masten der Bevölkerung über
die Schädlichkeit dieser lllegiemngspokitik auf¬
geklärt , haben in tausenden von Versamm¬
lungen Protest dagegen eingelegt , wie man die

deutsche Arbeiterschaft seit dem Umstürze be¬

handelt hat . Lbbcr die besondere Schtvierigkeit
unserer Politischen Stellung Ivar , daß wir durch
eil diese Kimidgebungen, durch alle unsere Auf -
klärungsarbeit an die Stützen der Regierung ,
an diejenigen , welche den vormaligen Mehr -
hciisparteicn zur Macht verhalfen haben , nicht
heran kamen . Wir konnten den tschechischen
Wähler nicht erreichen , die Regierungsparteien
brauchten den Abfall auch nur eines Menschen
wogen unserer Aufklärungsarbeit in der Prestc
und in den Versammlungen nicht zu fürchten .
Co bemächtigte sich vieler deutscher Arbeiter
Verzagtheit . und Hoffmingslosigkeik

Honte freilich sind die Dinge schon ein

wenig anders . Den deutschen Regierungspar¬
teien haben am 15 . November 1925 viele sonst
Gleichgültige ihre Stimme gegeben , die den

Wahlaufrufen der Bürgcrparteien Glauben ge¬
schenkt hatten . „ Wenn Dir die nationale Auto¬

nomie willst , dann wähle den Bund der Land¬
wirte ! " So hieß cs in einem der Flugblätter .
Es fanden sich Bevölkcrungsschichten , die den

naiven Glauben an dieses Programm der Land -

bündler und Getvcrbcparteilcr und an ähnliche
Verheißungen der Christlichsozialcn aufbrach¬
ten . llm diese schtoankcnden Wählermasten geht
eben jedesmal der Kampf der Sozialdemokratie
gegen die . bürgerlichen Parteien , und eben diese
Wähler sind es , welche dank unserer Aufklärung
in Bewegung geraten . Dadurch fühlen sich die

deutschen Nogierungsparteien in ihrem Besitz¬
stände bedroht . Die Stimmung des größten
Teiles der deutschen Bevölkerung ist dem Ent¬

wurf über die Verwaltungsreforin , der den

Goist des Vormärz atmet , vollkominen ^abge¬
neigt und wird es um so mehr sein , je kräftiger
wir unseren Feldzug dagegen sichren . Die Re¬

gierungsparteien glaubten die Vergewaltigung
des freien Staatsbürgers gleichsam im Hand¬
umdrehen bewerkstelligen zu können , aber der

stürmische Protest , den vor allein die Sozial¬
demokratie in der Bevölkerung geweckt hat ,
bringt sic . dazu, das Eilzugtempo zu mäßigen .
Je mehr also die arbeitende Klasse ihre Aktion

steigert , desto mehr erkennen auch die sonst po¬

litisch Gleichgültigen die Gefahr , die allen aus

der „staatsmännischen " Tätigkeit der Herren
Spina und Mayr - Harting — von den Ge-

werbeparteilevn sieht und hört man nichts —

droht. Unsere Versammlungen und Kundgebun¬
gen haben also diesmal eine unmittelbare
Wirrung, sie gewinnen einen gewissen Einfluß
auf die . Entschließungen der deutschen . Rogie -
rungspartöien . Die Massen erkennen aych m-

stiuktiv Md bewußt , daß cs sich um eine po ¬

litische Aktion handelt , die kein Lufthieb , son¬
dern ein Schuß ins Schwarze ist .

Dies wird nicht nur beim Kampfe um die
Verwaltungsreforin hervortrcien , sondern bei
allen Kämpfen der nächsten Zeit , die ein Teil
des Machtkampfes sind , den wir nun gegen die
deutsche Regiernngsbourgeoisic führen / Es ist
dies ein Kämpf um die nächste Zukunft der

deutschen Bevölkerung und deswegen wächst das

Interesse der Deutschen am politischen Leben

übcrhmipt , beginnt bei vielen innerhalb der ar¬
beitenden Klassen der . deutschen Bevölkerung die

lähmende Hoffnungslosigkeit der letzten Jahre

zu schwinden . Die deutschen Arbeiter und An¬

gestellten dieses Landes sehen heute klar und

deutlich , daß die deutsche Sozialdemokratie das
W i d e r st Md s z c n t r u m gegen alle An¬

griffe des Bürgertums ist . Alles , was nach wirt¬

schaftlicher Besserstellung und politischer Frei¬
heit strebt , wer ' den ernsthaften Kampf gegen
ökonomische Unterdrückung und politische Knech¬

tung will , alle jene , welche die Telbstregiernng
und Selbstverwaltung des Volkes zum Ziele
haben , sammeln sich unter unseren alten , sieges¬
geschmückten Fahnen im Lager der Sozial¬
demokratie !

Sein liebstes Schaukelpferd
„ . . . Wir sind bereit , diese beharrliche

Forderung der Gruossen Kreibich qu ' er »
stille ». Ja wir zählen ihn und seine näch¬
sten dwsin >» ungsg « nosien zu de «, opportun ! »
snsch einMtelllen Genosstn , die gegemvarüg
den rech ! «» ■ Flügel dar Kommunistisch : »»
Jnternatilmale bilden oder zu bild «»' ver¬

suchen .
War den Genosseu Kreibich per¬

l' o » I i * bmrifst , so - ist hie Frage nicht
übermäßig tragisch zu nehme « . Wir können
un - cvinnern , wie Genosse Kreibich sich
noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit zu
den Mtralinken zählt «. Verhältnismäßig
leich - ließ sich Genosse Kretbtch überzeuge « ,
daß die ultralinken Torheiten ousgegeben
werden müsse ». Wir hoffe»», daß Genosse
Kreibich auch setzt nicht hartnäckig sein , son -
d: ni die rechicn Torheiten . bald ausgeben
und d. irm in einem gewisse » Brade gegen
Abiveichnngrn immun sein wird . "

2 i n o w s e w in » Zteicheniberger „ Bor -
tvärtj " vom 18. Seplciniber 1U24.

Daß Kreibich nicht zu jenen gehört , die im
Sturme geradrir Kurs hakten , haben nicht nur
wir m» d nicht nnr der selige Sinowjew , der '
mittlerweile selbst abgewichcn und gestmuchclt ist ,
behauptet und des öfteren mit Zitaten belogt ,
das konnte nm» » anch von encheimischrn Kenn -

munistei » hören , so oft man wollte . Unter den
vielen Pferden , auf dem » Karl Kreibich zu
schaukeln liebt , hat er aber für eines eine ganz
besonders heiße jLeidcnschast . Er kann keine »» An¬

laß vorübergehcn lassen , ohne über dicnatio *
nalc Frage zu spreche » oder zu schreiben .
Ans dieser Schaukel kennt er olle Nüancen und

Schn »ankungen , es könnte keine Forderung er¬
hoben werden , die nicht vorher schon einmal von '
Kreibich vertreten und einmal von Kreibich be -

känstaft worden Ware . Nicht nur taktisch dient dos
nationale Svlibstbestimmungsrecht Kreibich zu
Manöver » , seine grundsätzliche Ei n st ek¬
ln ng zilm nationalen Problem ist zu »»» Bcr »
s a tz st ü ck getvorde »», das nach Lust und Laune

gcwcchstlt lvird .

Ausgerechnet Karl . Kreibich ergreift daher
zum -l. März da ? Wort , nm . mit den Sozial¬
demokraten abznrcchncn (wözil denn so»»st ' ?), bei
denci » dir „ Ronncrsckw Staatsidee " über da »

SelbstbestimmmtstSrecht gesiegt habe . Wir »vollen
uns mit der breiten und schnoddrigen Polemik
Kreibichs gegen Renner selbst nicht abgeben . Es
ist durchaus Kreibichs Sache , sich lächerlich zu
machen und sich auf das Niveau zu begeben , auf
dein inan bisher nnr die Pfeffer , Weiskopf und
Paul Reimann anzutrefsen gewohnt Ivar . Da¬

gegen können wir es uns nicht versagen , Kreibichs

glühende Verteidigung des SalbstbestimmungS -
rechtcü gegen die verräterische Sozialdemokratie
mit einigen Anmerkungen zu versehen . Die
Polemik gegen Reiuicr » nag immerhin zu den

„ gelegentlichen U e b c r t r e i h » n g e n "

gehören , die nach Kreibichs eigener Ansicht ( „ Bör -
wärtö " vom 28 . September 1922 ) im Kampfe
gegei » die sozialdemokratischen Führer unterlaufen
und nicht nt vermeiden seien , die Verdrehungen
aber , die sich der schaukelnd ? Verteidiger de »

Selbstbcstinrmnngsrcchtcs leistet , verdienen Bo -
achlnng .

Die dcntschc Svzialdeinrkraiic l »at nach Krei¬
bichs Ansicht da § Selbstb ' . stiniinnngsrecht über
Bord geivorfen , jenes Selbstbcsti »»mmngsrccht,
das sic schon am 4. Rkärz 1919 nicht so vertrat ,
wie cs Kreibich , heute wesentlich aoicbe . itcr ge¬
worden , rückblickend siir richtig hält . „ Die
papierne Komödie der Ren»»ersche >» Verfassung
Tentschöstcrreichs " war es , für die an » 4. März
1919 die Arbeiter demonstrierten . Wir glauben
uns zn erinnern , daß damals nicht fiir die Ver¬
fassung, sondern fiir die Ausübung des Wahl¬
rechtes demonstriert wurde , aber klein « sachliche
Irrtümer können auch so unfehlbaren Propheten
wie Kreibich unterlaufen . Ter erklärt sich natür .
lich mit dem , tvas die österreichische Sozialdemo¬
kratie und daun die demschböhmische Sozialdemo¬
kratie , der er doch als ein nicht unmaßgebliches
Mitglied angehörte , nicht einvcrstoirdcn . Wenn
nran die ncmmralgescherte Polcnrik Kreibichs liest ,
hat nran durchaus den Eindruck , daß die konmm -
nistische Partei nntcr seiner Führung schon ihre
guten zwei Jahrzehnt « Geschichte hinter sich Ais.
Wer sich aber nicht auf den Eiltdruck verläßt , den
Kreibich heute nracht , sondern den Kreibich von
1919 aus Protokollen , Artikeln und gedruckten
Rode » ! hevvorholt , der findet eben diese »» Kreibich
als begeisterten Verfechter der papiernen Komödie .

MMsOM Skl LMMW MMlWW i!l W.
Das beiderseitige Brestige gerettet .

Gens , 8. Mörz . sEigenbericht . ) Die erst «
Zusammenkunft zwischen d « m deutschen Außen¬
minister Streseman » » nnd d«»n polnischen
Außenminister Za lest ! ist siir niorgei » 5 Uhr
nachmittags vereinbart worden . Die schwierigen
Etikettefragen sind erledigt . Der polnische Außen¬
minister hat heute vormittags die Meldung über
die Bcnlfung des deutschen Gesandten in War¬
schau nach Genf dazu benützt , un » sich bei Dr .
Strcscmann darnach zu erknudigen , ob Herr Rau¬

scher bereits in G« nf eingetroffcn sei . Auf die be¬
jahende Antwort regte er eine Besprechung an ,
mit der sich der deutsche Außenminister einverstan¬
den erklärt «.

*

Die heutigen Be? nrechungen >
G e n f, 8. März . Die Unterredung , die heute

nachmittag zwischen Bandcrvelde und Doktor

Streseman » » stattsänd , da »»erte eine Stunde . <

Anschließend sand im Böllerbundsekretariat eine

Sitzung des M i n d e r h e i t e n k o m i t e e s fiir
die deutsche Minderheit in Estland statt , an der

Chamberlain , Briand und Bandcrvelde teilnah¬
men . Eine Unterredung zwischen Briand » nd

Streseman »« hat infolgedessen heute nachmittag
nicht stattgefnnden . Un». sechs Uhr nach Schknß
der Sitzung des Komitees begab sich Chamber -
k a i n ins Hotel Metropole nnd stattete Dr . Strcst »
mann « inen z w e i st ii n d i g e n Besuch ab .
Abend « >n acht Uhr gab der Generalsekretär des

Völkerbundes ein Diner , an dem sämtliche Mlt -

glieder des Völkerbundrates teilnahmen . Wie ver¬

lautet , beabsichtigt der französische Außenminister
Briand Freitag Gens zu verlassen . Am Do» » «

nerstag wird hier daö Eintreffen des tschrchoslo - eru ' arten »st .

Ersolge der ökterreichWen Sozial -
demokraten bei vier Gemeinde¬

wahlen .
In Niedcröstc »reich fanden Sonniag in vier

Gemeinden Wahlen statt , die mitte « in » begin¬
nenden Wahlkampf z » » m Nationalrat ein gnles
Bild drr Stimmung der BovöMmyg geben . I »»
Bruck a. d. Leitha hatte » die Bürgerlichen ,
denen die sozialpoiilisch . ' Tätigkeit der » sozialdemo¬
kratischen Gemeindeverwaltiliig nicht paßte , trotz¬

dem die Gemeinde dank ihrer vorzüglichen Finanz -

Wirtschaft im abgclansenen Jahre überlranpt keine

Umlagen ringehobeil hatte , die Ncmvohl crzwnn -

gen . Sic brachte ihnen eine g. ^valtige Enltän -

schimg, dem » die Soziäldemvkratcn erzielten einen

Stimmenzuwachs von fast zehn Prozent nnd gc -

wanneit ein Mandat , so daß jetzt 15 ( früher 11)
Sozialdemokraten , 9 ( früher 10) Bürgerlichen
gegen »,bevstehen ; — In Tulln erzielten die So¬

zialdemokraten ebenfalls einen ansehnlichen Siim -

tnemuwachs , und die Ehristlichsoziaici ' und

Deiltischnativnalen verloven je 1 Mandat an eine

nerlgebildet « oppositionelle WirtschaflSpartei , die

ihnen bei den 9tational »: atsivahlcn kaum brdiu -

gnngSlost Gefolgschaft leisten >vivd .

In dem Bouevnorte Breitenau ver¬

mehrte die Tozial ' domokralie ihre 2tinnnni ; ähl ,
ohne an dem Mandatsverhältnis etwas . ändern

zu könne » , Mit acht Mandaten gegen sechs bür¬

gerliche behervschen mist re Genosst » »veitcr die

Gemeinde . — In den » kleinen Orte,Mittern -
d o r f gewannen die Sozialdemokraten 20 Prozent

Stimmenzuwachs, während die Bürgerlichen mit

ihrer alten Stinrmenzahl äbfchnitten .

Der christlichsozialen Presic , die über di «

( noch bewährte ) antimarxistlschc Mehrheit >»

Tulln jubelt , leistet sich, nn » ihre Niederlagez >«
verschleiern , in der Hitze des Gefechtes den Wunsch,
die Woh l « n nwchten em Vorbild für die Natio -

Fraglich bleibt allerdings , ob die Ratstagung ,
selbst , wenn sie bis Sonnabend währen sollte , zeit¬
lich ausreichcn wird , um die Verhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Polen , tt « vor einig «»«
Wochen wegen der Ausweisungen Deutscher auS

Polen abgebrochen worden waren , zum Abschluß
zu bringen , oder ob man sich lediglich aus eine Ver¬

ständigung in den tvichtigsten prinzipiellen Fragen
einigen und die Details künftigen diplomatischen

Verhandlungen zwischen Warschau und Berlin

Vorbehalten wird .

wokischen P>äsidenten Masaryk erwartet , der
ein Z n so m «n r n t r e fs « n mit Briand

haben wird .

Die Saattrage .

Genf , 8. März . In der Saarsragc «st bisher
in « ' . iiaic selbst noch nichts geschehen . Dagegen ist ,
wie tcr Sonderdcrichlerstatter einer Berliner

Nachrichtenagentur erfährt , von dcntsther Seite

dcnjciiigc »« RaisinitglieLcrn , die sich für die Frag :
besonders interessieren , der dcntschc Standpunkt
näher bekannt, ' ,ege bei « worden .

In Völkerbnndskrcistu entivicb ' lt sich die Auf¬
fassung , b aß «nit einer Annahme deS Komproiniß -
vor ' chlagcs der NegiernngSkoimnifsion de » Saar -

gc' bictes in seiner vorliegende » Fassung »vohl nicht
mehr >>» rechne »« sei . Tie Entscheidung wird hier
in einer der letzten , wenn nicht in der Schluß -
sitznng fallen , die ihrerseits kau»»« vor Sainstag z»«

nalralennibl sein , ein »lönusch , der ihnen vielleicht
rrfiillt iverden dürft «!

Die Segnungen des deutschen
Bürgerdlotkes .

Zehnstundkntag und höhrr « Agrarzöll «.

Berlin , 8. März . (Ergcitbcl ' icht . ) Es »vird

immer klarer , daß die Regicrnng des Bürger -
btcnkes die Absicht verfolgt , den Zehn st n n d e »l -

tag dauernd cinzusührcn , und daß sie diese Ab¬

sicht hinter dem von ihr cingebrachten Gesetzcni -
wnrf über die Arbeitszcitregelunq zu verstecken
sticht . Tie Gctr . ' rkschastcn und die Sozialdemo¬
kratie habe »« den Kampf dagegen sofort atlfgenom -
men ; die christlichen Gelverkschaften aber , die vor

der Bildung des Bürgerblockeö geineinsam mit

den anderen Crganisationci » die Wiederherstellung
des Acht stnndenlages forderten , stellen sich ans

politischen Rücksichten ans das Zentrum jetzt bei¬

seite nnd beschimpfen noch die freien Gewerk¬

schaften , weil diese auf die Interessen des Bürger¬
blockes keine Rücksicht nehmen .

Andererseits ist der Bürgcrblock dabei , d i e

Wünsche der Agrarier r » n weitesten
Umfang z n erfülle ». Tas Präsidium dcS

Reichslairdbtmdes ist bereits bei der Regierung
erschienen , » un seine Fordermigen vor,^»»bringen.
Sie verlaitgen namentlich höhere Zölle , um

auf diese Weise die Preise ihrer laiidivirtschaft -
lichen Erzeugmsst nach olum zu treiben , Abbau
der Steuer «» nnd Bermehrtrng der Staatskrodlte .

Es ist zu erlvavtei », daß sich das ErgcbriiS
diestr Besprechungen in der kommende » » Gesetz -
aeonngspcriode zeigen wird , und zwar in einer

fiir die Massen höchst schädlichen Werst .
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Erotzes Erdbeben in Japan .
Bisher mehr als 5000 vpfer .

London , 9. März . <Eigenbericht . ) Da « Erdbeben in Japan stellt sich als Weir ern -

st e r heran » ass anfänglich angenomrn « « wurde . DI « bisher veröffentlichte Totenlist « beläuft

sich auf 1402 Opfer , wozu noch 748 verwundet « kommen . Da aber «Ine Reihe von verkrhrs -
linien abgeschnitten sind , steht zu befiirchten , daß die Verlustliste noch weiter anwachsen wird ,

Tansende von Personen sind obdachlos und ohne Nahrung . Fünf Städte und mehrere Dör -

f«r sind wie vom Erdboden verschwunden . Unter den vom Unglück betroffenen Ortschaft «» be¬

finde » sich einige , deren Wiederaufbau nach den Katastrophen vorn Jahre 1923 und 1925

noch kaum vollende » war .

Einmal hat er sich entschuldigen lassen, bass er
damals den Jaberlicher Berg verteidigen lvollte ,
er habe eben die Sozialdemokraten ver¬

kannt , sie für Revolutionäre gehallen und darum
wollte er die deutsche Rcvvlni ' on mit der Waffe
schützen . Aber noch auf dein D' vlitzer Parteitage
im Herbst 1919 hielt Kreibich an dem Schwur
fest, den er am 28 . Dezember 1918 in folgender
Form getan hat :

„ Auch wir werd « » an » »nsereni Innern de »
Gedanken an nns «re Zelbständtgleit und an
die LoSlösnng voin tschechisch ««
Staat « nie schwinden lasse » nnd wir

werden ans dieser Politik auch rmmer be¬

harren , unter all « » tt m st ä n d « n . "

Er kau » aber doch i n a n d e r e U m st ä n d e,
die « in weiteres Beharren ans den beschworenen
Grundsätzen unmöglich machten . Im Jahre 1923

ließ Kreibich zur Erhärtung der Tatsache , daß er

sich nicht erst 1921 . sondern schon ein Jahr früher
aus einem Verteidiger des SrlvstbestimmnngS -
rechtes in einen Verteidiger der historischen
Grenzen der öSR . gewandelt habe , Ntclden , daß
er in der Wiener Zeitschrift „ Kommunismus "
im Sommer 1929 bereits die Ansicht vertreten

hoch «, daß die deutsche Revolution die Grenzen
des Tschechoslowakischen Staates respektieren
müsse .

Kreibich wirst uns vor , wir hätten die einzige
Möglichkeit zur Verwirklichung des Selbstbestiln .
mungSrechtes versäumt , als >vir uns 19211 nicht
mit der tschechischen Linken vereinigten . Er bat

ganz vergessen , daß sich die tschechische Linke , jene
Linke , deren Dr . 8 m e r a l dem Kreibich viel¬

leicht etwas mehr AnkniipsnngSpunklc zur Kritik
der sozialdemokratischen Politik in Oesterreich
geben könnte als Renner , jene Linke , dir doch

die Verfassung der LSR . mirbcschlossen ha«, die !
milregiert hat , sich nach Moskau vor ollem d. _•

halb tvandtc , Werl sie, vor die Wahl gestelti j

„ Tusar oder Seliger " , sich, um assen Verletzungen
des tschechischen Nationalbewusstseins anSzuwei -

chen, für Lenin entschied . Kreibich vergißt , daß
sein Abfall von der Idee des Telbstbrstlminungs »
rechteS , wie er sich in mehr als einer Aenßrning
kundgab, die Voraussetzung ; « sein ««« Zusammen -
gehen mit den tschechische » Linken war . War es

nicht « in gewisser Karl Kreibich , der zur Zeir
drS VereinignngsParteitageS erklärte :

„ ES ist ganz gleich, ob wir zur uiiierdriicktcn

oder zur herrschenden Nation gehören ? "

Oder hat Kreibich vergessen , daß er im ' Nus¬
siger „ N» S Sever " im Feber 1921 schrieb :

» Haß di « Politik der deutsche » Kom .

mvnisten in der Tschechoslowakei ans d«r An¬

erkennung der Grenze » diese - Staate -

und auf den « Bekenntnis z » ihm beruht ? "

Jedes Kind weiß , daß die Kommunisten im Par -
lanrent gegen den Antrag Hillebrand auf Einfüh¬
rung der kultnrellenAnwnomie siimmten . daß das

kommunistische Nationalitätenprogramm zlvur den

Karpathorussen , nicht aber d. ' n ' Sudetendeutschen
das Recht auf Selbstbestimmung zusprach ?! An

diesem Programm hat Kreibich auch eine Zeit
lang strikt fcstgebalten . Als im Jahre 1923 die

Reichswehr in Sachsen ciirmarschierte und das

,,Rudü Prüvo " für die Grenzen der Republik
fürchtend , nicht recht für die deutsche Revolution

begeistert sein wollte , tröstete Kreibich ässe tfchc -
chi schon Patrioten in einem wahrhaft rührenden
Bekenntnis zum Staate . Kreibich erklärte , das

deutsche Proletariat werde

„so wir Sowsetrnßland cS getan , dir Grenz « »
der anderen Staaten respektirren . "

Die Kommunisten sähen zwar in der Ordnung
von Bersaisses kein Ideal , erklärte Kreibich da¬

mals ,

Tokio , 8. März . Amtlich wird bekanntste «
geben , daß in Kioto 2tIV0 Personen bei dem Erd .
beben ums Leben stekommen sind . Der Polizei¬
präsident von Kiolo meldet 1909 Opfer des Erd¬
beben » in Minryama und 4900 in den zerstört «»
Rachbardörsern .

Die Flieger , die in die von dem Erdbeben br «

iroffenen Gegenden entsendet wurden, »sahen über «
all Schwärme von Flüchtlingen längs der Eisen -
bahngeleise . Man glanbl , daß der wirtschaftlich «
Schade nicht bedentend ist.

Weiter wird gemeldet , daß kein Ausländer in

Osaka und Kobe verletzt wurde .
Di « Regierung hat ass « verfügbaren Truppen

und Kriegsschiffe alarmiert und nach den durch die

Katastrophe betroffenen Distrikte « abgesendet . Auch

„ aber wir sind gegen jede Aufrollung
diese « Grrirzsrage » t » diese « kapr .
t a l i st i s ch « n Ordnung , da sic hie « nur zu
neuen Krirgen führen muß

Heute ist nicht die Zett , dos Problem der
xrritortalcn staatlichen Gliederung Europa » zu
lösen

Die dcn 1 sche Revolution wird daher
nicht ' einmal die Frage der Grenzen
der Ischechosloivalischen Republik
a » f r o l l r n, das proletarisch - Deutschland wird

dies « Grenzen rrspeliieren —"

TaS ist etwas sehr loyal und svzialpatriotifch
anfgemachk , aber im Prinzip doch so ziemlich das ,
lvaS die Sozialdemokratie behauptet , daß der Ver¬

such, das ScKstbrstiminnngSrcchr zu vevivirklichen ,
zu neuen Kriegen führen , daß daher das Prole¬
tariat im Rahmen , des bestehenden Staates sein
Recht auf Selbstverwaltung erkämpfen müsse , bis

der Fortgang der Revolution die Ausübung des

SeWstbestimiiinngsrechlcs möglich macht . ' Aber

Kreibich war über das SelbstbestimmrrngSrecht
schon lange hinaus . In Karlsbad schon hatte
Kreibich über das Selbstboskimniungsrechi erklärt :

„ Dieses Nationalitiitenprogramm was der

tschechischen Linken ) , diese Resolution über
di « uationale Frage ist zustandcgekomnien
nnch ans Grund einer anderen Brrabschte »
d n n g von einer Ideologie , die wir veut -

lchen Genossen vorgenowuien haben .
SS ist dir Ideologie de » Selbslbe .

sl i m m u n g s r c ch i e », es ist die Absage an

lenen Kampf , den wir durch den Frieden von

Versailles und 8t . Germain verloren haben
Das SelbstbesiiinninugSrccht der Böller ist

ein Ideal , das in der kapitalistische »
Gesellschaft nie verwirklicht werben

wird . Darum sagen wir : ES ist nicht unsere
Ausgabe , einen nationalen irrede » .
t i st i s ch e n Kamps a u s z n n e h ui e n, nm dl «

Staatsgrenzen . "

An dieser Ansicht hielt Kreibich fest, al » die Ko¬
mintern sie schon verworfen hatte und auf ihrem
V. Weltkongreß die Forderung nach dem Selbst - -

Hllfszüg « mit Acrzten , Sanitätspersonal und Le¬

bensmitteln sind ans Tokio , Kobe und Nagoja ab- ,

gegangen .
*

Honolulu , 8. März . Wie ans Tokio ge «

meldet wird , ist als Folge der Erdbebenkatastrophe
in der am japanischen Meer gelegenen Hafenstadt
Tottori eine riesige Feuersbrunst anv -

gebrochen . Fast die Hälft « der Stadt steht in

Flammen . Die Behörden lassen die brennenden

Stadtviertel durch Artillerie beschießen , nm die

Hänser nicderzntrgen und dadurch «in weiteres

Nnisichgreifrn des Brandes zu verhindern .

bestimmungSrccht aller Völker bis zur Zerreißung
der bestehenden Staaten ausgestellt hat . Krei¬

bich wurde auf diesem Kongreß gerüffelt
und eine der Ursachen seines Sturzes war fein
Kampf gegen die Parole vom Sclbstvestinrmungs -
rccht . Ohne daß ein Partritag der KP6 . das

nationale Programm , in dem vom

Selb st b e st i in m u n g s r e ch t keine Rede

ist , geändert hätte , propagieren über Moskauer

Austrag die - kommunistischen Führer ( das heißt
nur die deutschen Führer ) ras SclhstbsstiminnngS -
rechi , wobei sie sehr gut wissen , daß sie leereS

Stroh dreschen .
Und nun hat d i e s e r K r e i b i ch die Stirn ,

der Sozialdemokratie Verrat am Sclbstbcstim -
mungsrecht vorznwerfcn ! W i r habet » die von

ihm in Karlsbad verabschiedete Ideologie ver -

rate «! Wir haben den Schutz der historischen
Grenzen übernommen ! Ein Mairn , der sich solch «
Stückchen leistet , bringt eS natürlich auch zuwege ,
de » Genossen Rcriuer anzugreifen , weil er die

Tschechoslowakei um Unterstützung gegen das

konterrevolutionäre Ungarn ersucht hat , obwohl
e r , Kreibich selbst , eine Brandrede gegen Ungarn
hielt und daS Proletariat zum genieinsanrrn
Kampfe gegen Ungarn ausrief . Später schankelt «
er allerdings nach der andere » Seite und erklärte ,
er habe sich geirrt .

Wer sich aber bewußt ist , daß er seit Jahren
irrtümliche Sch w n r e leistet , i r r t n m ■

liche Progräm m e akzeptiert , der sollte , da

er gegen Abweichungen auch »ach Sinowjews
Murrer nicht „ innnun " zu sein scheint , mit

Respekt gesagt , lieber den Muud halten und nicht
auf einem lvaäligen Schaukelpferd de » Borreiier

der national ! » Revolution mimen . Wenn man

ihn « alle Posen und Phrasen noch glaubt , die

Walze vom S c l b st b e st i m m u n g S r e ch t

ist i » KreibichS Leierkasten längst ruiniert

befunden worden . Wenn er sie spielt , muß ihm
nicht nur das Hohngelächter der Gegner ,
sondern — sofern seine Partei noch einen Fun¬
ken kritischen Denkens bewahrt hat — auch das

der eigenen Genossen antworten .

Die Mellerbewegung kn Italien.
Beschluss der gemeinsamen Sitzung des

I . ® . B . und der S . A. I .

sJ . I . ) Die in Sl m st e rda m am 26 . Feber
1927 versammelten Vertreter des Interna
t î o na len Gcwerkschsaft Sh » n deS n. der
Sozialistischen Arbeiter - Interna -
tionalc haben nach Entgegennahme der Dar -
lcgutige » der Vertreter der Sozialistischen Partei
der Italienischen Arbeiter und der italienischen
Gewerkschaften in einer eingehenden Diskussion
die Lage der Arbeiterbewegung in Italien er¬
örtert .

Inden » die beiden Internationalen an ihre
früheren mannigfachen Kundgebungen für den
energischen und unablässige » Äbwehrkampf gegen
den FasciSmnS in assen seinen ErscheimmgSformen
erinnern , stellen sic fest , daß die Lage in Italien
durch die AnSführnngsverordnungen dcS Gesetzes
über die faseistifchen Gewerkschaften noch bedentend
verschlimmert worden ist , und die fascistische
Praxis erst recht jede Möglichkeit getverkschoftlicher
Organisation nnd gewerkschaftlichen Kampfes in
den Formen , die in assen zivilisierten Ländern
möglich sind , ansschlicßt .

Die Vertreter der beiden Internationalen
lpiiten jeden Versuch dcS Kompromisses mit der
fascistischen Willkürherrschaft in Italien nicht nur
für aussichtslos , sondern auch für verderblich . Sie
verurteilen daher auf das schärfste daS von eitrigen
früheren Gewerkschaftsführern unterzeichnete Do¬
kument , daS in absolutem Gegensatz steht zu den

Grundsätzen der internationalen Gewerkschafts¬
bewegung , wie sie von den beiden Internationalen
stets vertreten wurden .

Die sozialistische Partei der italienischen Ar¬
beiter und cbenfo die Leitung der italienischen Ge -

werkschastsbcwegnna waren nach der Verschlechte -
rnng der Lage in Italien gezwungen , ihren Sih
nach dem Ausland « zu Verleger », um die Richt¬
linien des KanrpfeS gegen den FasciSmnS in Ila -
licn in Offenheit und Klarheit inrmer wieder zum
Ausdruck bringen zu können . Die Vertreter der
beiden Jiitcrriationaleir sehen daher irr der im
Ausland befindliche » sozial ! st ischen
Partei der italienischen Arbeiter und in dem
im Ausla rrd befindlichen italienischen Ge -
werkschaftübund die bernferren Der -
t r e t e r der italienischen Arbeiterklasse , mit denen

sie verhandeln nnd die sie nach Kräfte »« unterstützen
tvcrdcrr . Die Vertreter der beiden Internationalen
hoffen , daß rS dem italienischen Proletariat ge¬
lingen rvcrde , die Grundlagen legaler rrnd freier
Organisationen in Italien zu erkärnvfe » und da «
mit die Rückverlegrrrrg der Zentralbehörden der

Arbeiterbewegung zu ermöglichen .

Sinnlose „lottit “ der K. P. D.

Die Regierungskrise in Mecklenburg beseitigt .

Berlin . 8. März . ( Eigenbericht . ) Der Meck¬

lenburger Landtag ist heilte nachmittags zur Neu¬
wahl des Ministeriums in Schwerin zusammen -
getreten . Zum Ministerpräsidenten wrrrde wieder
der Sozialocmokrat Schröder mit 25 Stimmen
der Sozialdemokraten , Demokraten , der Mieter
nnd der Kommunisten gewählt ; auch die übrigen
Minister wnrden wrcdergcwählt .

Rach dem Ergebnis der hrrttigcn Abstimmung
stellt sich das Verhalten der Kommunisten als noch
unverantwortlicher heraus , als man bisher ange -
nommcn hatte . Erst haben sie zusammen mit den

Deutschnationalen die LinkSregiernng gestürzt , um
sie jetzt aufS neue wieder zu wählen . Man wird

vergeblich fragen , welchen Sinn diese kommuni¬
stische Politik überhaupt noch hat !

Die grinsende Fratze .
Roman von Bictor Hugo .

1 Ans dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u rn a n n.

I . Teil .

Das Meer und die Nacht .

Z w c i Kapitel a l s Einleitung .

I . Nrsns .

Ursns nnd Homo waren durch Frcnndscl )aft
eng verbunden . Ursns war ein Mensch , Homo
war ein Wolf ; sie hatten sich einander gnt ange -

paßt . Ter Mensch hatte den Wolf getauft , nnd

wahrscheinlich halte er auch den eigenen Namen

sich selber ausgesucht ; da er Nrsns für sich Passend
fand, hatte er Homo für das Tier passend gefnn -

. den . Mensch und Wolf in Gemeinschaft zogen
ihren Vorteil an8 Jahrmärkten und Kirmesfesten ,
aus Straßenecken , wo die Leute znsainmcnlanfen ,
unk ans dem überall enipfnndenen Bedürfnis des

Volkes , Quacksalbereien zu kaufen nnd dummen

Flausen zu lauschen .
llrsuS und Homo zogen von Platz zu' Platz ,

von einer Gegend in die andre , von Grasschaft zu

Grafschaft , von Stadt zu Stadt . Ursns bewohnte
• eine fahrbare Hütte , dir der hinreichend zivilisierte

Homo am Tage zog nnd in der Nacht bewachte .
Wenn der Wagen irgendwo arif einem . Jahr -
marktsplatz anhielt , wenn die Weiber mit offenem

- Munde herbeigclaufen kamen , tvcnn die Nengieri -
j gen einen Kreis bildeten . dann hielt Ursns seine

Rederr und Homo hörte beifällig zu. Eine kleine

Holzschale im Maule , machte er danu höflich die

Rune « . Sie verdienren sich ihr Brot .

Der Wolf biß niemals , der Mann manchmal .

2
'

BeitzM Hielt Ursns übrigens für sei,» gutes Recht.

Nrsns war ein Menschenfeind , nard um seine
Menschenfeindlichkeit noch zu unterstreichen , war

er Gaukler geworden . ' Auch um zu leben , denn

der Magen stellt seine Forderungen . Dieser men -

schenfcindlichc Gaukler war obendrein Arzt . Arzt
heißt noch gar nichts — UrsuS war Bauchredner .
Er konnte reden , ohne daß sich seine Lippe » be¬

wegten . Er hantierte rnit Gewürzen und ver¬

stand sich ans Heilkräuter . Er hatte Rezepte ; er

besaß eine Retorte nnd einen Glaskolben ; er ver¬

stand cs , Stoffe zu verwandeln , nnd verkaufte
allerlei Universalmittel . Dir sLcntv erzählten sich,
cr sei einmal ein bißchen in Bedlam ei »gesperrt
gewesen ; man halte ihm die Ehre erwiesen , ihn
für einen . Verrückten zn halten , aber man hatte
ihn wieder freigclassen , als nm » entdeckte , daß er
nur ein Dichter war .

Seine Hütte tvar groß nnd breit gering , daß
cr arlf eirrer Kiste , dir seine keineswegs üppigen
Kleider enthielt , sich zum Schlafen nirdeliegen
konnte . Er war Eigentümer einer Laterne , vcr -

schredcner Perücken rrnd einiger Geräte , darunter
waren auch Musikin . strnmcnte , die er anmutig zu
spielen verstand . Ueberdies besaß er ein Bären¬

fell , das er zn seinen Galavorstellungen «»legte .
Seine Elixiere braute er selbst ; durch ein Loch
in der Decke seiner Hütte ragte das Rohr eines

eisernen Ofens , der so dicht nckbcrr seiner Kiste
starrd , daß das Hotz versengt wurde . Dieser Ofen
hatte zwei Abteilungen : in der eilten betrieb UrfuS
seine Alchimie , in der andern kochte er Kartoffelir .
Nachts schlief der Wolf urrter dem Wagen,
freundschaftlich arr die Kette gelegt . Homo hatte
ein schwarzes Fell , Ursns eirr graues . Ursns
war fünfzig Jahre alt , weirn er nicht gar sechzig
war . Er war nicht groß , er war lang ; er war

gebeugt und melancholisch . ES fiel ihn » schwer
in lächeln, Und nie hatte er weinen gekonnt . In
seiner Jugend war er Philosoph bei einem Lord

gewesen .
DieS alles hat sich vor h>i »d«t !qchtz>L LWen

zugrlragcir , zu einer Zeit , als die Menschen noch
ein wenig mehr Wölfe lvaren als jetzt .

Nicht viel mehr .
Ursns hatte Homo einen Teil seiner Fähig¬

keiten bcigebracht : ans zwei Beinen aufrecht zu
stehen , bei schlechter Laune seinen Zorn zu bcsänf .
Ngerr , zu brummen statt zrr heulen usw. ; und der

Wolf Ixitt « auch den Menschen gelehrt , lvas er

verstand : ohne Dach anszukomnren , ohne Brot

anszukonimen , ohne Feuer auszukommen , den

Hunger im Walde der Sklaverei irr einem Schlosse
vorzrrziehen .

Die Hütte , eine Art Wohnwagen , zog kreuz
nnd quer durchs Land , ohne jedoch England und

Schottland zu verlassen : sic lxrtte vier Räder , eine

Gabeldeichsel für den Wolf nnd ein Ortscheit für
her» Marrn . Dieses Ortscheit war vorhanden für
den Fall , daß die Wege sehr schlecht waren . Der

Wohnwagen hatte vorn eine verglaste Tür auf
einen kleinen Batkon , der bei Ursns ' Reden als
Tribüne diente ; nnd hinten eine Plankentür , in
die ein kleines Guckfenster eingeschnitten tvar .
Eine Treppe von drei Stufen , die sich in Schar -
Nieren bewegte rrnd hinter der Tür mii " kem Guck¬
loch aufgeklappt werden konnte , bildete den Zu¬
gang zur Hütte , die des Nachts mit Schlössern
und Riegeln wohl verwahrt war . ES hatte viel
ans sie Herabgeregnet , viel auf sic herabgcschneit ;
einst war sie bemalt gewesen , man konnte aber
nicht mehr recht erkennen , in welcher Farbe .
Draußen , an der Vorderseite , hatte früher an
einem Brett in schwarzen Buchstaben arif weißem
Gvrrnd folgende Inschrift gestände »», die aber all -
nrählich ineinandergcslossen war :

„ DaS Gold verliert alljährlich durch Reibung
den vierzehnhundertsten Teil seines Volumens ;
das nennt man die Abnutzung ; daraus folgt , daß
ans vierzebnhrrndert Millionen Gold , die ans der
ganzen Erde zirkulieren , jedes Jahr eine Mission
verlöret » geht . Diese Mission Gold wird zu
^tarrH^sl^gt nnd schwebt durch die Lnfij atomi¬

siert sich, wird atembar , belädt und beschwert die

Gewissen , sic verquickt sich mit derr Seelen der

Reichen und macht sie hochmütig , verquickt sich
mit den Seelen der Armen nnd macht sie scheu
und wild "

Diese Inschrift , vom Regen rrnd ter gütigen
Vorsehung verwischt nnd vernichtet , war glück-
tichevwcise »«»«leserlich , dernr lvahrscheinl' ich wäre
diese zugleich rätselhafte nnd durchsichtige Philo¬
sophie des eingaatmeten Goldes kaunr nach dem
Sirnr der Sheriffs nnd AmtsvorsleherS und
andrer Perücken ! räger gewesen . Die englische Ge¬
setzgebung verstand keinen Spaß zu jener Zeit , ein
Frevel war leicht begangen. Die Beamten waren
ans Tradiliüil blutgierig , und die Grausamkeit
wurde nrit Raffinement betrieben :

Im Innern des Wohnwagens wäre » » noch
zwei Inschriften . Neber der Kiste las man an der
lveißgetünchteir Bretterwand :

„ Das einzige, was wissenswert ist:
Der Dord ist »irrantastbar .
Die PairS sind Kamrrrcr und Gericht ,

Concllliim et curia , Gesetzgebung und Justiz .
„ Most honnurable " ist mehr als „ Rieht

liononrnble " . Nie leistet ein Lord derr Eid , weder
dem König , noch vor Gericht . Sein Wort ge¬
nügt . Er sagt : bei . meiner Ehre .

Weir » die Gemeinen , die Mitglieder des

Unterhauses , also daS Volk , vor die Schranken
der Lords entboten Werder », erscheinen sie demütig ,
rnit entblößtem Haupt , während die Lords bedeckt
bleiben .

Die Gerrreincn schicke»! den LordS die Bills
durch vierzig Mitglieder , welche die Biss mit drei
tiefen Bücklingen überreichen .

Die Lords schicken den Gemeinen die Bills
drrrch einen einfachen Schreiber. ■
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I Mitglieder verkauft hat . Sollte dies der Fall fein ,
dann möge sich der - Herr Minister mit diesem iioiu
snnwerein die Sache bereinigen , mit der

Dienstordnung de r Eisenbahner hat
dies absolut n i ch 18 z n tun . Wenn der
Herr Minister weiter erzählt , das; der Antomobi -
lismnö einen großen Anfschsvnng nimmt , dass die
Einnahmen der Eisenbahn sinken und dass 50 . 000
Eisenbahnwaggons leerstehen , so sind dies wohl
Erscheinungen , die sehr ernst sind , die aber gar
nichts damit zu tuti haben , ob das Personal Ein¬
flug auf die Dienslordnuug traben soll oder nicht .
Ter Herr Minister sucht also den Kampf , den die
Eisenbahner führen , auf ein anderes Geleise zn
verschiebe », was ihnt jedoch nicht gelingen wir - ,
da eS ja anch andere gibt al « den ins Eisenbahn ,
Ministerium hineingeschneiten Gewerbetreibenden ,
die von der Eisenbahn ehwas verstechen .

BeachtenStvert ist übrigens auch eine Mel¬
dung der „ Bohomia " , die von irgend einer Per¬
staat lichnng der Eisenbahnerorganisationen spricht ,
nnd davon , dass diejenigen Organisationen der

Eisenbahner , die ihre Mitglieder zu passiver Resi¬
stenz oder Streik anffordern , nicht das Recht für
sich in Anspruch nehmen können , bei der Entschei¬
dung über die Dienstordnung niitznspreche ». Zwei¬
fellos ist darin ein Versuch zu sehe », Uneinigkeit
in die Reihen der Eisenbahner zn tragen nnd eine

Organisation gegen die andere auSzuspielen . Daß
sich der Minister und die bürgerlichen Parteien in

dieser Hinsicht bemühen , ist eine deutliche Mah¬
nung an die Eisenbahner , in ihrem Kampfe einig
beisammenznstehen !

D§ r MW schlesischen Arbeiterschaft .
Sirdzir ; sszittldemslrarisÄr Protestoersammlimgen gegen Biirgerregierung

» nd Berwa ' lvngsresorm .

daS sich mit dem RegiernngSentwurf über daS Zi -
vilgerichlS - und Exeiulionsverfahren befaßte . Die
Vorlage wird heute Gegenstand der Beratungen
des verfassungsrechtlichen Ausschusses sein ; auch
der sozialpolitische Ausschuß tagt heute Mittwoch ,
um 2 Uhr nachmittag «.

Ein nationaldcniokratisrhcs Blatt

gegen die Bcrwnltungsrcfurm .
Tas Blatt des linken Flügels der National -

-bemokratie „ Demokraticlv Streb " , das sich in

vielen Fragen bereits von dem Standpunkt der

»Mrodnl Lisch" unterschieden hat , unterzieht die

Vorlage über die BerwaltungSreform einer schar¬

fen Kritik . So heißt es darin unter anderem :

„Die vorbereitete Berlvaltungsreform charakteri¬
siert vor allem die außerordentliche Stellung des

Präsidenten der Laudesverwaltung . Der Präsident
der LandeSverwKtung, ein Staats - nicht autono¬

mer Beamter , wird sozusagen der absolute
Kerrscher des Landes sein , der nur zur
Verzierung der Vorlage mit einer beratenden
Körperschaft umgeben ist , die nur in genau ange¬

führten Fällen in beschränktem Umfang mitzuent -
scheiden Die Möglichkeit hat . ES wird Sache des

Präsidenten sein , ob er verschiedene Besttmmnn -

tzk»
der Vorlage liberal oder mit bürokratischer

Schärfe auslegen wird . . . Seine Macht wird so
lveitgehend sein, daß sich nicht einmal die ehemali¬
gen Statthalter hätten davon träumen lassen . So

vereinigt.sich Macht und Einfluß des Statthalters
mit der Macht und dein Einfluß der Leiter der

Staatsverwaltung. . . Ter Oberstlandmarschall
wurde vom Kaiser auf die Tauer der Wahlperiode
ernannt . Ter neue LandeSchef , der Träger beider

Funktionen, soll auf unbegrenzte Zeit lebensläng¬
lich, beziehungsweise ans die Dauer seiner Dienst¬
zeit ernannt werden . " Zum Schlüsse weist daS
Blatt darauf hin , daß die Verwaltnngsreform
einen Rückschritt hinter die Zustände in Frank¬
reich und Deutschland bedeute , insofern als die

Ctrasgewalt bei ähnlichen gesetzlichen Bestimmun¬
gen dort den Gerichten , bei uns aber BerwaltungS -
vehörden znkontmt und daß dies ein Kardinal¬

unterschied sei .
Wie man sieht , regen sich also anch unter den

tschechisch-bürgerlichen Parteien Stimmen , welche
die BerwaltungSreform l )eftig kritisieren .

Wiilderrcform im Fntcressc von

tttroftgrundbesitzern .
In der Bodenreform kommt der Charakter

ver Regierung des Bürgerblocks dadurch zur Gel¬

tung, daß man die Großgrundbesitzer immer mehr
schont , und ihnen immer mehr beschlagnahmten
Böden zurückgi ' bt. So hat man — wozu sind denn

die Klerikalen in der Regierung ! — auf die Ent¬

eignung des Bodens des sogenannten Alt - Brünner

Klosters verzichtet , worunter sich Grundstücke in
der unmittelbaren Nähe der Stadt befinden , die
einen Wert von 70 Millionen Kronen darstellen .
Ebenso hat man den größten Teil des beschlag¬
nahmt "gewesenen Besitzes des Wiener Großindu -

i strickten Philipp Schotter , des bekannten

Zuckerfabrikanten , aufgehoben . Schökler hat in

Mähren allein 3208 Hektar Bodens und nach dem

Gesetz konnte man ihm 500 Hektar bekassen . Mit s
Erläßen vom 8. November 1025 und 22 . April
1926 W man aber dem Tchöller erst 1218 Hektar

nnd dann 492 Hektar an Waldboden allein zurück -
gcgcben. Dabei hat das Bodenamt sich nicht ein -

ntal darum gekümmert , den Schöller zu veran -

Ictffcn, seine Angestellten zu übernehmen und diese
zu versorgen. So wird die Bodenreform im Zei¬
chen des Bürgerblocks dnrchgeführt . Die deutschen
Kleinbauern nnd Kleinlandwirte erhalten nicht
einen Quadratmeter Bodens , . aber der Wiener

Großindustrielle erhält den größten Teil des be -

schlagnahmtdn Bodens zurück .

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses hält

heute Mittwoch um halb 11 Uhr vormittags eine

Sitzung ab, die sich mit der Einberufung des

Plenums befassen wird . 9! ach den bisherigen Dis¬

positionen wird die Herbftsession mit heutigem
Tage durch ein Handschreiben des Präsidenten für
beendigt erklärt und dap Hans zur Frühjahrs -
tagung für den 15 . März einberusen werden ; auf
der Tagesordnung der ersten Sitzung wird bereits

die Vanförderung strhen .
Nene Auslieferung nach dem Schuhgeseh . Der

Immunilätsanssthnß des Abgeordnetenhauses be¬

schloß gestern , den Kommunisten Major wegen

Vergehens nach dem Schutzaesetz in zwei Fällen ,
außerdem wegen Verbrechens »ach Paragraph 159

des MAftärstrafgesetzes ausznliesern . Unter an¬

derem wurde auch der Kommunist Ha r u s wegen

öffentlicher Gewalttätigkeit atiSgelieserl .
Der Regierungsenttvurs über die Bauförde¬

rung wurde gestern auch im Budaetansschuß des

Abgeordnetenhauses behandelt und in der Fassung
des sozialpolitischen Ausschusses unverändert an¬

genommen . Zum Berichterstatter für das Plenunt
wurde Abgeordneter R st pa r bestimmt .

JenatSauSschiisse. Der A t. ß e n a u s s ch n ß
des Senates nahm gestern den provisorischen Han¬
delsvertrag mit Kanada an und beschäftigte sich
dann mit dein Vertrag zwischen den Nachfolge¬
staaten bezüglich der Verpflichtungen der ehema¬
ligen Militär - und Feldpostvertoaltungen sowie
der Postvertvaltungen jener Staaten , denen ehe -
mals nngarisches Gebict zusiel . — Der Ge¬

werbe « u s s ch u ß wählte zunächst an Stelle
des verstorbenen Senators Äpera , dem der Bor -

^sitzende einen Nachruf hielt , den Nationalsozia¬
listen Hubka zum Vizepräsidenten . Hierauf wurde

1der Beschluß des Abgeordnetenhauses auf Er¬

lassung eines Gesetzes , durch das die Erzeugung
von Zementwareu als handwerksmäßiges Ge¬
werbe erklärt wird , unverändert zur Kenntnis
genommen. — Der B u tge ta u ssch n ß befaßte
sich mit dem Gesetzentwurf über die Volkszäh¬
lung, worauf die früher erwähnten »Verträge be¬

züglich der Liquidierung der Verpflichtungen der

früheren Postverwaltungen zur Kenntnis genom¬
men wurden , lieber Steuererleichterungen für neu

cntslandc' ne Betriebe referierte Senator Dr . Fa >
. iet , Weiters wurden behandelt die Iniativau -

träge bezüglich der Nnwetterkatastro -
phe n und die Regierungsverordnung über die
A b g a b e tt f ü r A in t s h a n d l u n g e n, die
den gesetzgebenden Körperschaften zur Genehmi¬
gung vorzulegen ist . — Ferner tagte noch das
Subkomitee des verfassungsrechtlichen Ausschusses ,

In den letzten Tagen haben, wie wir bereits
berichteten in allen größeren Personalstattonen
Versammlungen der Eisenbahner stattgeftinden , in
denen gegen das Vorhaben der Regierung , die
Dienstordnung ohne Zustimmung des Personals
herausgeben zu wollen , entschieden Stellung ge¬
nommen wurde . Welches Interesse unter den
Eisenbahnent herrscht, geht daraus hervor , daß an
der Anssiger Versannnlnng allein etwa 8000 Men¬
schen teilgenonnnen l - aben. Trotzdem scheinen die
Scharfmacher innerhalb der Regiernngsparieien
die Oberhand behalten zn habe » , denn der Mini¬
sterrat bat am Samstag die Dienstordnung geneh¬
migt , ohne mit den Vertretern der Eisenbahner
verhandelt zu habe » . Ob der Efsetchahnminrster
das Einvernehmen vor Herausgabe der Tienswrd
nnng noch suchen wird , steht dahin , lieber die
tveitere Taktik der Eiseiitbahnerorganisationetr wird
die heute , Mittwoch , stattfindende Beratung aller

Eiseubahnergcitvepkschaftetk entscheide ».
Es scheint, daß der Eisenbahnniiiiisl . r die

Sache ans die Spitze treiben will . In einer Rede ,
die er Soitntag in Podsbrad gehalten hat , wollte
er den Eindruck der Forschheit ertvecken , hat dabei
aber eine ganze Menge Behauptungen aufaestellt ,
die zeigetr. daß er der Forderung des Eisenbahn¬
personals , die Dienstordnung im Einvernehmen
mit dem Personal zu erlassen , kein triftige « ' Argu¬
ment entgegenznstelleit vermag . Was luit denn
die Dienstordnung mit dent Atärchen zu tun , das
der Herr Minister von irgend einem Eisenluthn -
konsumverein erzählt , der angeblich mittels Regie -
srachtbriefen Waren befördert bat , die er nicht an

Das arbeitende Volk Schlesien », des Ostrauer
Reviere » und de » Kiililäitdcktens , hat ebenfalls
das Wort ergriffen , und in nicht mißziiverstcheii »
der Weise über die Tätigkeit der tschechisch -deitt -
schen Regierungsmehrheit , insbesondere aber über
Vic geplante Verwaltnngsrefovm gettrteilt . Sieb¬

zig Versammlungen innerhalb weniger
Tage sind in nnisevem Kreise Troppatt abgeha- ltett
worden . Fast alte Versammlungen ltatten einen

sehr gute » Besuch , ja viele von ihnen einen
nie dagewesenen Massenbesuch aufzu «
weisen . In allen Versammlungen kamt die tiefe
Eittpörn ' itg der Bevölkerung über den gesamten
Inlhalt der Vertvallmtgsresorm zum Ausdruck . Im
HUltschiner Ländchen schrien die Versammelten ius -

büsoudere über die Polizeibesttmtnungen mtif. Hak
doch dort schon ixt » gegentvörtige , rncijiasiew » ge¬
handhabte Prügel patent die Bevölkerung fast zur
Verziveislung getrieben . Und die politische Be -

ztrHSvowvaltnitg Hultschin im Verein mit der
Gendarmerie lieferte prompt den Botveis dafiir ,
was die Bevölkerung zn erwarten hat , wenn die
Bevival tuiigsreform tm Sinne des unterbreiteten

Entwurfes Gesetz werden sollte . Die polnische
Bezirksverwaltung Hnftschin diktierte , daß die an -

Tie österreichische Sozialdemokratie hat sich
mit einem Aufruf an die Arbeiter gewandt , die

Beschlüsse über die Wahlfondssammlnitgen durch -

zuführen . Aus Hundertett von Betrieben , aus

Hunde rtett von Orgattisationen laufen die

Groschen ein und werden zu Schillingen und

Tausendersummen . Die österreichische Acbeiter -

schasr rüstet zu schwerem Kampfe , zum Kampfe
um ihr rotes Wien , nm die soziale Fürsorge und

den Wohnbau der Gemeinde . Auch das Bürger¬
tunt , die ch r i st l i ch s o z i a l e Partei , die

doch die Wiener von dem „Steuersadismus "
Breitners befreien will , die sich als BolkSpartei
aufspielt , sammelt für ihren Wahlfonds . Aber

die Ehristlichsozialen wenden sich nicht an die Ar¬

beiter . Seit Wochen schnorrt der Seipel bei

bett Bankiers , Industriellen und

Großgrundbesitzern . Tie Großgrund¬
besitzer, die eben jetzt den Vertrag ihrer Land¬

arbeiter nicht ernenert haben , beschlossen , für de »

Wahlfonds der christlichsozialen Partei

einen Scftillin, - ; < 5 Kcf für den Hektar

bebaute » Landes zu spendieren . Dafür wollen

die Christlichsozialen ihnen noch vor den Wahlen

ein Zollgesetz schaffen, nach dem das Brot

nm 15 Groschen ' (-15 Heller), Fleisch , Mehl un¬

andere Lebensmittel nm ähnliche oder noch

höhere Beträge verteuert werden . Wer die

Führer des Großgrundbesitzes ttnd die wärmste »
Agitatoren für dte anlimarxistische Einheitsfront
sind , beweist folgende Einladung , die an die

Großgunndbesitzer erging :

Rudolf Graf Colloredo - Mansseld . Rudolf Aras
AbenSberg und Trau « .

Euer Hochwohlgeboren !
Am Mittwoch den 23 . Februar 1927 findet

um halb 11 Uhr vormittags im Palais Seiner

Dur ch l a u ch t des regierenden F t"t rsten
v o n nnd zu Li echten stein in Wien , T.

Banlgasse Nr . 9, eine Besprechung statt , zn toelcher .

gemeldeten äffen llichet » VereinSversainiirlnuget «,
die bei jeder anderen Bezirksverwaltung kvllektilv

««gemeldet werde » können , hier «für jede einzelne
separat zu erfolgen habe . Atif den Plakaten » nd

Flngzellsln mußten die deutschen Orts¬

namen , die seit Jahrhunderten gelten , über¬
klebt und tschechisch geschrieben wor -
dcn . Tie ganze Gendarnteric war attf den Beinen
ttnd scheute anch vor Rechtsverletzungen nicht zu¬
rück . So nahm «in Gen dann ein Plakat an sich,
tvctkcheS in der Gaststube in Gr . Darkowitz hing ,
obwohl er dazu nicht die geringste Berechtigung
hatte . In dem großen Dorfe H a a t s ch, knapp an
der reicht den tfch en Grenze , halte man die Ge. u-
darmie ans allen Orten der Unigebung zusam-
niongezogen . Bewirkt wurde dadurch nur , daß
gerade iin Hultschiner Ländchen alle unsere Ver -

sammlungen glänzend besticht waren . In allen

Versantmlungen wurde die gleichlautende Ent -

schließnng angeuoinniettl Die abgebalienc, , siebzig
Versantmlungen sind erst der Anstalt der schlesi¬
schen “Arlbeiterschaft zum Kampfe gewesen , eS wird

noch gang anders kommen , tue int man nicht recht¬
zeitig auf tinS hört .

sämtliche Großgrundbesitzer und Großpächter
Niederösterrcichs hiermit eingeladen werden , da

es sich nm eine wesentliche , die Zukunft des öster¬
reichischen Großgrundbesitzes berührende Ange¬
legenheit handelt .

Das vollzählige und persönliche Erscheinen
aller Großgrundbesitzer ist von größter Wichtigkeit .

Falls die persönliche Teilnahme unmöglich
sein sollte , bitten wir einen anderen Herrn Guts¬

besitzer mit der Stellvertretung zn betrauen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
C o l l o r e d o. Traun .

Zwei Grafen und ein „ regierender " Fürst !
Was will man mehr von einer Partei des kleinen

Mannes , die gegen den Steuersadismus der So -

zialdemokraten kämpft ! Immerhin sie kann selbst
noch mehr bieten . In der „ Neuen Freiet » Presse "
agitiert der Fürst Schönburg - Harte »-

stein für die antimarxistische Einheitsfront . Er

sei zwar , versichert er ganz ungeniert , Ai o n-
a r ch i st, A n s ch l n ß g e g n e r — und daß er
ein Reaktionär ärgster Sorte ist, weiß man noch
aus seiner glorreichen Herrenhauszeit , da er gegen
das allgemeine Wahlrecht hetzte und stimmte —

aber die gemeinsamen Interessen
gegen den Sozialismus gingen doch vor .

Man sieht , die österreichische Bourgeoisie hat
feine Führer gefunden , und solche, die sie ohne
Zweifel zum Siege führen tverden , schon ihres
sieggewohnten Schwertes ans dem Weltkriege
wegen . Da können « ufere Knödelchr isten
mit ihrem L e d e b n r , der Herzogin Beaufort
und dem Grafen Stolberg gar tticht heran .

Solange sie keinen regierenden Fürsten habett ,
sehen wir in ihnett überhaupt keinen sallrfak -
tionsfähigen Gegner . Wir sind dttrch Oesterreich
so verwöhnt , daß wir nur mehr gegen regierende
Fürsten kämpfen wollen . Uttd wer nicht fünf
Kronen für den Hektar dem christlichsvziäten
Wahlfondö zahlt , der ist schott überhaupt kein

vollwertiger Bürger tttehr !

Fürsten nnd Erv ' en als Schrittmacher der antimarxiftWen Einheitsiront .

MMmk für AM
Programm für heute . Mittwoch .

Prag . 210. 11: SchaUptattetrmustk . 11. 10: Landwirts
sn östlicher Rundfunk und Zeitstanal . 12. 05: Pressenachrichten .
12. 15: Mittas - konzert . 1. Urbach : Rubinstein - Poesie . 2.
Tbiele : schwarzen Wald . 2. Hetneck«; Romantischer
Walze r. 1. Ralpb - Ftscherr Tango - Radio . 6. TrumpuS :
Phantasie über slawische DolkStteder . 11: Dörsennachrichlen .
10. 20: NachmittagSkonzert . 1 Rossins ; GemiramiS . Ouver -
in re. 2. Rossini : Arie auS „ Der Bardier von Sevilla - .
3. Delibes - FetraS ; Phantasie . 1 Del' . vcS; a) Gebet ;
b) Wiegenlied ans «Lärme " . 5. d' Sllbert : Tiefland .
0. Waidleufel : Blumenkorso . 17. 80: Börsennachrtchien
nnd Hopsenmarktpreise . 17. 18: Mürchen für Kinde r.
18: TaS gute Buch. ' 18. 12: Lrurdwirtschastlicher Rund -
sunk. J 8. 35 ? Deutsche Sendung . Weuerbertchl und
TageSneuigleilen vom Presrbüro , hieraus : Deutsche Arbeiter «
fendung : E. I a « e t s ch e k. Prag : Bs>' thoven » Vedenluug
für das 2lols . 10. 30: Konzert 1. Rossini : Ane au » „ Der
Barbier von Tevilla - . 2. Donl- ettt : Arie aus „Lucia vorr
Lammermoor . 3. Rerdl : Arie ans „Travlata " . 20; Wetter ^
Voraussage und Pressenachrichten . 20. 08: Nunter ' . ' lbend.
s. . Nalman : Potpourri aus „Die rsirsnsprinzessln ". 2.
ü(»attson - . n. GvonS : Romaine und Ccherzo . -I. BolkSlieder .

Weisn Lied. 21: Aeitsignal Blasmusik . 21. 30: Cchausviel .
Gillieron : Der Funke . Lustspiel . 22: Neilslgnal . Lehie Rach«
rilvien deS Pretzbürov , liedersicht der Tagesereignisse . Cport «
nnd Tbeaternachrtchten .

BrNnn . 111. 12. 1. -»: Revroduzlerk Musik. 11. 80: Effek «
tenbörse in Prag . Wcitcrbertcht . Pressenachrichten . Sport «
und Theater . 17. 15»: Für die reltere Jugend : In der Mttble
vor 30 Fahren . 17. 37»; Deutsche Pressenachrichten . 17. 15:
Deutsche Sendung . Dr. Robert Mayer : Cwnndsraaeir
de-> Wiihrnngr - wesens . 13: JeiiNgnal . MarN » und Bvrsenbe «
richt. iS 10: Vortrag : Hongkong . 10: Einleitung zur
Opernliberlragung . 10. 15: Uebertragnug an - dem Rational «
tbealcr : „Piglie Dame" . Oper van Tschaikowskis . Prcssenach «
rrchieii

Prehburg , 300. 18: Konzert . 1. Figu ^Dislrln Volk - «
lledee . g) Lysenko : Lied : b> Lteeenso ; Lied ; c) Lysenro :
Lied. 3. Karsowicz : Romanze . 4. Massenet : ?lrie auS
. . Manon" . 2. PUleboiS : Morjaky . Rudinstein : ^»wei Duelle .
0. Lvsenko : Fwei Lieder : 7. Hnday : Fephir . 8. Schneider «
Trnavsky : slowakische Dolk- lloder . 10: Llowakischer Sprach -
knrS slir Ungarn . 10. 30: Wie Prag . 20: Wie Prag . 22 ;
Wie Prag .

Budapest , 556. 16: Ktndermörchen . 17 17: SchumanM »
Abend . W: Tie Eutwtrklung des Radio . 20: ^lavierkon ^^ .

Wien , 817, 10. 15; Rachmitlag - konzerl . 17- 10: Wunder »
bare Reise dev RilS Holgerson . 18 10: Landwirlschasi und
Wiener Melle . 18. 30: DaS Diener Stadtbild de- 10. Jahr -
. bunderls . 10: Sympbonlekonzert . Beetboven : 8. Symphonie .
Mozart : Symphonie eoneertante . Schönberg : RerNörte Nacht.
Wagner : Ouvertüre „Tannhstus ^r *. 21. 05: Musikalisches an -
Bolk-stsicken und Posten . Leichte Abendmusir .

Dengchland .

. UttnIgSwusterbansen , 1300. 12: Fmnzöstsch . 11. 30: Mode
und Uni kur. 15. 30: EinbeitSkur - schrifl . 16: Kunst und Er-»
äiebung . 10. 30: Englisch . 17: EnIwickluugHgcschichle der
Pllanzeuwelt ^ 17. 80; Unsere Kirchenmusik . 18: Flüchen -
und Raummestung . 18 80: ErgUsch . 18. 57»: Kon -
knrrenzwirtschgft und Planwirtschaft . 10. 20; Erziehung zu
westpolittschem Denken . 20. 30: Uebertraguna aus Berlin ,
481. Gestaltete Gegenwart 21. 30: Die Sonate : Handel nnd
DtNb. 22. 80; Tanzmusik .

Brr - lau , 823, 10. 80; Heiter « Potpourris . 18: Bsicher »
besprech «ng. 10: LebenSkunsi und Lebendglück . 20. 1«: Schn-
mann. ' Ubeitzd .

Frankfurt , 420, 15. Ü0: Jugendstunde . 16. 30: Operettelk
von Ev- ler . 17. 48: 2Uicherbesprechnna . 10: Neuere Seelen -
sorschnng . 10. 30: „ Salomr " Oratorium von Handel .

Hamburg , 805, 16. 80; Tanzmusik . 18. 50: Niederdeulscha
Literatur zur UeU der Hanfe . 10. 10: Rundsunklechnik . 20:
Beetboven- ' . ' tVenv. Streichauartett op. 18. Nr. 1 und op. 7,0.
2 l. 17,: Kleine Hau- muslk .

Leipzig . 366. 10. 30: Jugendstunde . 19: Idee und Form
de- Faustdrama - . 10. 15; D' e Aera Metternich . 20. 15;
Beetboven - Abend. 22. 25; Funlbrettl .

Mtinchen , 530. 12. 30; Schubert - stouzert . 16: RachmU -
tag - kauzert . 17; Jugendstunde 10. 35r Bunter Abend .

Stuttgart , 880. 17»; Jugendstunde . 10. 15; „ Gudrun - Be»
sreinng " . dramatische - Spiel von beiger . 18. 15: Forschungs¬
reisen in Feuerland und Patagonien . 18. 15; Do - Donner
BeethovenbauS . 10. 15: Englischer Humor . 20: Llammerkou -
zert . „Gottfried von Strastburg " . dramatisch ? Dichtung vou
Lienhard

Programm für morgen , Donnerstag .
Prnn , 3-10, 11: Et&allVfnHcnntufl ». 11. JO: Oanbnürti

schaltltck r̂ Rundfunk und . -' i ?itsianal. 12. 05: Pressonach -
richten . 12. 15: Mittag - kon- ert . 1. St ran st: „Zigeunerbaron " ,
Ouvertüre . 2. Michelll ; Potpourri ttalieulscher Lieder .
:r. Siede ; tllelne Wache, t. Castro : Parana . 5. Aalpar ;
Elbewellen . L. Haller : Polka . 7. Sousa : Iladettenmarsch .
14: Börsennachrichten . 10. 30: Tanzensemble . 17. 30: Bör «
scnnachrichten und Hopsenmarltpreise . 17. 45; FiudersiNnd »
chtn. 18; Vortrag : „ Der Tempel tm Mittelalter " . 18. 15;
Landwirtschaftlicher Rnu- dsunk . 18. 35: Deutsche Senduug .
29e1terberlcht und Tage - neuigketten vom Presibureau . vier -
ans ; Dozent Dr. Paul Nettl . Prag : „ Tanz und Feite
bei Casanova " . 10: dtortrag : „ Waö die Frau von dcr Fach¬
bewegung wisset» soll ". 10. 15: Französisch . 20: ^Oetlervorau - -
sage und Prcstenachrichien . 20. 08: Konzert . 1. GluCr
Ouvertüre „ Ivbigenia " aut TourlS " . 2. Schubert : Baltctl -
mnslk au - „ Rosamunde " . 8. Dvorak : Dramatische Ouver¬
türe . 1. Dvorak : Lied au - „Der Jakobiner " . 5. Lieder .
21: Ieitsigual . 22: Zeitsignal . Levte Nachrichten dcS Prey «
bureauS , Uebersicht der Tagesereignisse . Sportnachrichten .
Tbealernachrtchten .

Brünn , 441, 12. 15: Konzert . 1. Supp' ' : . . Pigue dame " ,
Ouvertüre . 2. Maria » Gavotte . 8. Demerdmaun : Da - Fest
in Aransuez . a) Bolero ; v> Bolk^lted . 1. 8ebek: Sou¬
venir de Mona Lisa . 14. 80: Essektenbörse . Wetterbericht ,
Pressenachrichten . Sport und Theater . 17. 15: Frauensnuk :
„ Dav Ktnderztmnier " . 17. 35: Deutsche Pressenachrichten .
17. 17,: Deutsche Sendung . Pros . Blow : „Cbemtscho
Kriegsw ^fs ^, - ig . ^eitsignal . Landwirtsg >astSsunk : „Die
Krankheiten der Schwerne " . 18. 20: Voitrag : „Die Erkäl¬
tung " . l0 ; Hörspiel : „ Im Fas» des Diogenev " . Komödie
von Archiicky . 20: Wie Prag . 21: Wie Prag . 22: Wie
Prag . Pressenachrichten .

Prrstburg , 300. 17. 10: 3tur4 Philosophie . 18: Konzert ,
l Schubert : Ständchen . Heidenröslein . 2. Sveirdsenr
^Welter Sap an - dem D»dur »Konzert . 3. Bendl : Lied.
Kkiikkovfkv: Mädchen I. G« rzunow : Serenade Elpagnole .
5. Schubert : Ave Maria , Du bist die Rub. 6. Ieremiaii :
Arabeote . 7. Pokoruv : Drei Lieder . 10: Wie Brünn . 20;
Wie Prag . 22: Wie Prag .

Budapest , 550. 10: Landwirtschaftlicher Nutüdsunk .
17. 02: Orchesierkonzert . 18 30 : Vortrag in deutscher
Sprache. « Weg mit den Sorgen und <̂1:»fielt . 10. 20: Bar -
lokn an - eigenen Werken . 20: Gedenkfeier an Lanyt .
Ligeunermusik .

Wien , 517. 11: Vormitdag - Mttstk . 16. 15: Nachmittags¬
konzert . 18; Mitteilungen au - den Burrdedtbeatern . 18. 15;
Sättgling - slirsorge . 10: Englisch . 19. 30. „Clins " . Orato¬
rium von Mendelssohn .

Dentfchlanv .
UiJii>lli »i»isikrcjaiise ». 1800. 11. 80: <£i :t . nnpilet flßrc

Supvcn . 10: clkadcmlsche Kraucnlicrutc . 10. 30: Poslnla »»! »
Ordern Im ffleliö. 17: WctJpollttfchr Slnubc . 17. 30:
iiinrttci Ztaat,tun « 18: LanbwtrischaltNchc Vauberalutta .
18. 30: Spnnifdi . IS. 80: AustuS Mocscr . 10. 20: Oewalt »
von Wollcnttetn . der lebte MtnncJiJnacr 20: N,b,rlra -
lUntn von Sliiiinnii , SSO. Tvmptzonlclonzcrt mit Mcpura .
9llmRll >. n»rfntdtn : scheberktabo . Gounob : Itobatinc au »
, Na ult ". Pnccinl : tlrle au » „Zoten “ . iVlonliiUto : 9ltlc mt »
»Salla “. Wanner : GralterzObluiut aut „LolutNArlu " . Pro »
lolictv : ' . ' Jtarsch. Liszt : Trr Tau » In brr Torllchrute ,
MrPbUto - Watzrr .

PrrNn , 18. 1. 12: Llunbcnartöut . 15. 30: Ed) 011plnllcil >
»onzert . 10: Wir fort tinsrr iilnb tjrlfjcii ? 10. 30: mtltc -
ßfler . 17: Nouzrrt . 18 1. “: Trr «IttcmnloprobO nl-5 IBevr«
zrua brr Icdnitt . 13. 40: Vlotwrur , GclOflbllfe , ütolftnitb .
10: Slittibciinrintil . 10. 30: Die musitalUchr SOilbniin beü
' . ' (rlicliorS. 22. 30; lanzmuM

Pretla », 323. 12. 20: L<1>attplattcufo »ze: t . 10. 30*
- chubert - NallmtUtao . 18: ^suncnbtlunbc . 10: »iltotwUraftoittib Arzt . 10. 83: D« r KvraltzsM al » Sblrgel brr Üultur .
20. 10: Ein Abenb In brr uriincu Etricrmort . 23. 15:
Tauznittsil .

»rauNurt , 420. 13. 30: MUIaattoiizerl . 1,1. 30: ZZuäanb -stuubr . 10. 30: Leoucovntlo . aouzert . 17. 48: Dir Nuttur brr
Renailfancr . 18. 18: Attfaabru brr vssciiUIthrti Nunlipflegr .22: Tauzmultk .

Hamburg , 805 12. 30: Mitltutsrouzrrl . 14. 05: HauS -fonzrrt . 18. 18: llcllotonzrrt . 17: ItNufuyrlrr . 18: Hrltcrostunbe . 18. 80: Dio Krau litt Ruubttittk . 10. 10: Dor iirzl -lltltc Perus . 10. 88: Wanborfttttf . 20: „Junroz uub Mari «
mllinti “ von Werfel Tauzmusif .

Leipzig , 300 12: Schnllptallaufottzori . 10. 80: ?tnco-
utUIaaSconzerk . 10: Märchen und Dialeft . 10. 3»; Da »
Wrfrtt brr Gcfchtcchirr . 20. 15: Aus brr Phyfioloaio brr
Ehr .

Miinchrn , 538. 1230 : PMtn,chfouzerl . 16. 30: Dlo-lurNne » LScivrr l>u,t AIn' ofor . lO. lö : Dio douttchopolitif 1870 DI» 1014t



Mittwoch , 9. März 1937 .

cvtu - s vern 9teWe der AttrnSesHntt .
Zeitlupe unO dcitralfer .

Tagesneuigkelten .
Der Reoolutionör .

Scharf gehl der Wind durch die laublosen Liest «.
'

Die Erde ist ; chwürig und voller Geb re sie,
voll Löcher und Schrammen , zerschlagen , zerschunde »,
da » Antlitz von schmutzigen Binden unüvunüen .
So harrt sie in Schmerzen dem Frichling entgegen .

Leis ' niederrinnender Regen ,
der da - EiS von den Straßen wascht
und den Winirr von allen Feldern löschi .
bricht aus den Teichen die letzten Ketten .

In buntgetupfien Beten
räkelt sieghast der Frühling sich aus . —

Im leuchtenden Blau deS Himmels steht dunkel ein

drohender Häuf' .
DrauS spektakelt im Lenzwehn ein wcißslockigcS Heer
als wollten noch einmal alle Perücken
mit ihrem Staub die Sonne ersticken . —

Ist auch der Winter noch nah ,
so wißt : der März ist da !

Der Revolutionär !

Hans Honheiser .

Die Lehrer gegen Vie klerttaie
Reaktion .

Der Deutsche Lehrcvbuud hat sich dieser Tage
mit dem sogenannten Unifizierungsgesetzentwurs
für dar Volks , und Bürgerschulwesen besaßt und

folgende Resolution beschlossen :
„ Der Deutsche Lehrerbund im Tschechoslowa¬

kischen Staate bezeichnet die Studie eines Unifizie «
rungsgesehcS für das Volks - und Bürgerschulwesen
als unerhörten Anschlag auf die Kulturentwicklung
aller Völker dieses Staates , ganz besonders ober als

einen wohldurchdachten Plan zu einer seit Errich¬

tung der Tschechoslowakischen Republik noch nicht

dagewesenen Unterdrückung des deutschen Schul¬
wesen - in diesem Staate . Ter D. L. B. erklärt

diesen zur parlamentarischen Behandlung über¬

haupt vollständig ungeeignet und richtet an alle

freiheitlichen Parteien des Parlamentes die drin¬

gende Aufforderung , den Versuch der Verwirk¬

lichung dieser Studie schon im Keime zu ersticken.
Ganz besonders verlangt er aber von sämtlichen
deutschen Parteien , daß sie sich mit allen legale »
Mitteln der Gcsetzwerdnng dieses Entwurfes entge -
genstcllcn . Ter D. L. B wird alle jene deutschen
Parlamentarier in der Presie , in Brrsammlungen
und durch Aufklärung in der Bevölkerung rück¬
sichtslos bekämpfen , die sich dazu hergcben würden ,
auch nur die parlamentarische Behandlung des Ent -

. Wurfes zu ermöglichen .
Ter Deutsche Lehrerbund ruft die Lehrerschaft

aller Nationen auf , ihn im Kampfe gegen dieses
Machwerk der Reaktion tatkräftigst zu nnter -
stützen . "

Die Knödelaktivisten , vor allem aber die

Christlichsozialcn dürsten über diese eindeutige
Entschließung in einige Verlegenheit geraten !

? ach ) eüer ' 63 Jahre alt .
Es ist wahr , dieser Dachdecker hat Bremen ,

oder ganz genau ausgedrückt , seinen Bleikeller be .

rühmt gemacht. Bor 460 Jahre » stürzte er bei

Tachdeckerarbeiten am Dom ab und war auf der
Stelle tot , denn er brach das Genick . Er starb
plötzlich und trotzdem eines langsamen Todes . Er
wußte , daß er starb , da wurden ihm die Sekun¬
den zum laugen , furchtbaren Lebensende . Noch
jetzt ist sein Mund zum Schrei geöffnet , noch jetzt
liegt namenloses Entsetzen , das Grauen vor dem
Tode auf diesem eingetrockneten , lederartigem
Mumiengcsicht .

Warum endete sein jLrben so jäh und mit
Schrecken ? Galt das Leben eines Werktätigen
Menschen damals wenig nnd ließ man es an
Schntznlaßuahmen fehlen ? Mar er ein Unvor¬

sichtiger nnd zerbrach sein Leben als das Opfer
eigener Fehler ?

Cs ist viel Dttnkel um Liesen Dachdecker , der
als Leiche im Licht des Tages liegt . Man der -
gaß ihn damals und als man zufällig an seine
Bestattung dachte , gewahrte man sein Unvcr -

ändertsein . So entdeckte man die mumifizierende
Kraft des Bremer Bleikellcrs .

Ma " den Dachdecker dainals . War er
ein Fremder unter seinen Kameraden ? War er
ein Einsamer , dein nicht Weib noch Kind , weder
Mutter noch Schtvester nachtrauerten ? Er stürzte
von der größten Höbe der Stadt und sein Tod
>var dennoch kein Tagesgespräch ? Kümmerten

nicht einmal Neugierige sich um den Tag seiner
Beerdigung ? Durchtobteit kriegerische Ausein -

andcrsctzunsten d>e Stadt nnd ließ bei ihren Be¬

wohnern die Ertvartung von Massenmorden daö
eine Opfer der Arbeit vergessen ? Feierte man

. irgendeinen Kroßen int pomphaften Fest ?
Wie dem auch sei, Bremen verdankt diesem

Dachdecker die Entdeckung des Bleikellers . Urrd
die Menschen kommen von Nah und Fern und

besichtigen dieses Gewölbe beim Dom . Es ist
kaum der Respekt vor Leichen , sondern vielnwhr
die muscenhafte Hochachtling vor alten Klamotten ,
die für gewöhnl' ch die Beschauenden erfaßt . Die

mumifizierende Eigenschaft des Bleikellers , die er
bis auf den heutigen Tag nicht verloren hat , er¬
klärt man sich verschieden . Einige meinen , cs
wurden in diesem Raiime die Bleieinfassungen
für die Fenster gegossen und der Bleigehalt der

Luft bewirkte die Unvergänglichkeit der Leichen .
Etliche erzählen etwas von Radium und andere
sichen vor einen » ungelösten Rätsel und das ist
Wohl allen Besuchern recht . Sie atnieu wider -

. willig die trocken « Luft ein und horchen dabei ge¬
spannt aus die Erklärungen des Führers . Mono -

Der Filin bat neben einer ganzen Reihe anderer

Vorzüge auch die Möglichkeit , die nornialen , dein

Menschen so selbstverständlich scheinenden Zeitver -
hältniffe gründlich nmzusormen . Der Mensch ist mit

Hilfe des Filinstreiseus imstande , die Zeit zu seinem
Diener zu mache »» und bisher unverständliche Vor¬

gänge in Älatur und Technik der Vernunft begreiflich
vorzuführen . Wir wissen z. B. , daß eine Pflanze
blüht , sich entwickelt und allmählich abstirbt : aber
weil dieser natürliche Vorgang Tage , Wochen ,
Monate oder sogar Jahre in Anspruch nimmt , sind
wir wegen der Langsamkeit der vorsichgchcnden
Aenderung im Wesen der Pflanze nicht fähig , Einzel¬
heiten wahrzunehmen oder gar fcstzuhallen . Wir
wisien ebenso gut , daß verschiedene Sportslcutc in
ihrem Fach bewunderungswürdige Leistungen er -
zielen , köimen uns aber beispielsweise vo>t der

Schlagtechnik der Tennismeisterin Lenglen keinen
richtigen Begriff mackien , weil die übergroße
Schnelligkeit der Bewegung jedwede genauere
Beobachtung ausschließt .

Entweder die allzugroße Schnelligkeit oder das
allzu langsame Borsichgehen einer gewissen Bewegung
nimmt dem Menschen aus leicht begreiflichen
Gründen die Möglichkeit , die einzelnen Phasen dieser
Bewegung einer näheren Untersuchung zu unter¬
ziehen . Dies gelingt aber dem Film und die beiden
Arten der dazu nötigen Filinousnahmen nennt man
Zeitlupe ( das Zerlegen , Verlangsamen der Zeit )
und Zeitraffer ( das Zusanrinenrafsen , das
Kürzen der Zeit ) . Die technische Erklärung der in

Frage stehenden Vorgänge ist ziemlich einfach .
Das menschliche Auge ist so eingerichtet , daß es

in der Zeitspanne einer Sekunde höchstens a ch t ver¬

schiedene Lichteindrücke anfzunchincn und wirklich
auseinanderzuhaltcn vermag . Ist der Wechsel der

aufzunchntendcn Lichteindrücke höher , verschinclzen
die einzelnen Bilder zu einer einheitlichen Handlung ,
denn während die Roizung des einen Bildes auf die

Netzhaut noch nicht erloschen ist , wirkt schon daS

nächste Bild ans die Netzhaut . Bei der Vorführung
eines Filmes rollet » aus diesem Grund in einer

Sekunde etwa 16 Einzelbilder ab , die in ihrer

Gesamtheit den Eindruck eines sich iwrinol bewe¬

genden Bildes ergeben ( was natürlich bloß eine

optische Täikfchnng ist, denn jedes einzelne Bild ist

starr , also ohne Bewegung ) . - Die normalen Ans»
nahmeapparate sind daher so hergcstellt , daß sie in

einer Sekunde - etwa 16 Bilder ansnehinen . ( Es
können aber auch mehr oder weniger sein , das richtet

sich nach dem Modell der verwendeten Camera , aber

die hier angegebenen Zahlen können als normaler

Durchschnitt angesehen werden . ) Will man nein Zeit¬

lupenaufnahmen machen , benützt man nicht einen

normalen Apparat , der in der Sekunde 16 Bildchen

liefert , sondern einen airderen , der in der Sekunde

etwa 50 , 100 , 200 und noch mehr Ausirahinen »»acht .
Nimmt inan also von einer bestinmiten Bewegung ,
die genau eine Sekunde dauert , 16 Bilder auf und

projiziert diese bei der Vorführung , erhalten wir

das Bild einet einheitlichen , normalen Bewe¬

gung ; ninuut niaii aber dieselbe Bewegung
während der Dauer einer Sekunde 16ümal aus und

projiziert bei der Vorführung des Filmes in einer

Sekunde nur 16 Bilder , wird diese Bewegung , die

in Wirklichkeit eine einzige Sekunde gedauert hat ,

aus zehn Sekunden zerdehnt , so daß sie ver¬

langsamt erscheint und ' » nan ihre einzelnen

Phasen mit Leichtigkeit beobachten kann . DaS ist
das Geheimnis der Zeit l n p c.

DaS umgekehrte Verfahren verwendet man bei

Zeitraffer - Aufnahmen . Wir wollen das Aufblühen

einer Blnine filmen . Wir stellen die Camera in

unverrückbarer Stellung vor die ebenfalls fixierte
Blume aus und machen — sagen wir — jede Stunde

bloß eine einzige Ausnahme . Ji » 16 Stunden

ton klingt desseli Stimme . Aelteste Leiche Dach¬
decker 460 Jahre alt , schwedischer Getreral 260

Jahre alt , Adjutant 260 Jahre alt , schwedische

Gräfin 250 Jahre alt , Student 200 Jähr « alt ,

englischer Major 170 Jahre alt tlsw .

Ein gewisser Grad von Freudigkeit über¬
kommt alle Beschancr , weil » sie wieder die frische
Luft einsaitgen können . Die schtvedischc Gräfin
starb am Kinnbackenkrebs . Es ist für viele bis

auf den heutigen Tag noch unerklärlich , daß Reich »
tunr und gesellschaftliche Stellung nicht ein für
alleinal von gräßlichen Krankheiten loskaufen .
Der Student fiel im Duell . Tas ist eine romau -
tischc Angelegenheit für Jungmädchenherzeit und
man fand schon einmal Rosen in seinen lodrigen
Fingern . Der schwedische General erinnert Gc -
schichtskundige an den Westfälischen Frieden , der
Bremen zum weltlichen Herzogtum unter schwe¬
discher und hannoverscher Hoheit machte . Beim

englischen Major denkt man an den Tod fern der
Hcimat . Tas liebe Publikum versälll unbewusst
in die zitternde u>«d staunende Hochachtung vor

priviligierten Stellungen . Und der Dachdecker ,
der ein Opfer seines Berufes wurde , der auf dem

Kampfplatze der Arbeit blieb ? Ack> lieber , guter ,
460 Jahre alter Dachdecker , dein Tod erbrachte
. wohl die Sensation der Entdeckung des Bremer
Bleikellers , doch der Tod in der Arbeit ist für die
n' . cht denken wollende Oberflächlichkeit ettuaS All¬

tägliches , dich ulnlvebt keine Romantik nnd an

dich erinnert keine Geschichtszahl, , ich fürchte , du

wirst auch heut « wieder vergessen . E. Büsing .

Die Klerikalen und das goldene Wiener Herz.
Die österreichischen Christlichsozialen habe » endlich
so etwas wie eine Wahlparole gefunden . Nach
langen » Suchen entdeckte » sie, daß der Appell an
das goldene Wiener Herz daS Richtige sei.
Ta sie aber gegen die Fiirjorgepölitik der Sozial -
dcmokraten , gegen Wohnbauten , Mieterschutz ,
K' indcrfnrsorge , Tnberknlosenfiirsorge , und gegen

erhalten wir also 16 Bildchen , die aber bei der Pro¬

jizierung in einer Sekunde obrolleu , wodurch also
die Bctvcguug , die in Wirklichkeit volle 16 Stunden

gedauert hat , vor unferc » Augen nur eine einzige
Sekunde braucht . Aus diese Weise wird die Zeit

zuscimrnengercijft nnd man kann Bewegungen bildlich
darstellen , die so langsam vor sich gehen , daß sie den »

nrcnschlichei » Auge eben nicht bemerkbar sind .

Die Zeitlupe und der Zeitraffer bedeuten die

! höchste optische Ausdrucksfähigkcit überhaupt , die wir

heute besitzen, und eröffnen ans verhältnismäßig
leichte Art und Weise Geheimnisse, die bisher in

»»»»erforschbarem Dunkel vor uns logen .

Die neue Gurneea System
Kleeyta .

Der Prager Feinmechaniker Joses lllcchta hat
nach zweijähriger Arbeit das Modell eines neue »»

Aufnahme « Apparates fertiggestellt , das in Film -
Prag aufrichtige Bewunderung und Aufsehen hervor -
ruft . Es handelt sich u»n «ine durchgreisende Bcr -

bcsseruug des amerikanischen Apparates Muster
Bell - Howell nnd seine Hauptvorzüge si »»d, gauz
kurz gefaßt , folgende :

1. Das gejamte Getriebe läuft aus Kugellagern ,

so daß der Gang der Caniera äußerst still (fast ge¬

räuschlos ) ist und der Apparat außcrden » ein Mini -

muiil an Erschütterunge »» erleidet ,
2. Die Camera hat einen autonralische »» Sektor .

I . Der Apparat weist ein Revolvcrsysten » des

Objektives ans , das um eine wagrechte Achse drehbar
ist und vier Linsen trägt , die durch eine einfache
Bewegung in Verwendung gebracht tvcrden können ,

-i. Die Caniera weist während einer Kurbel »

»nndrehu ' ng drei verschiedene Gcschwi»»digkc ! te >» auf :
a ) e i n Bild ( Trickaufnahme ) ,
b) vier Bilder ( Groteskaufnahmc ) ,
c) a ch t Bilder ( Normalaufuahme ) .

Tie Umschaltung geschieht durch einen einfachen

Handgriff .
5. Hauptvorzug : Die Einstellung des Bildes

geschieht bloß auf eine Mattscheibe , die eine sechs¬

fache Vergrößerung aufweist , wodurch man Zeit und

Licht erspart und außerdem die Angen schont. Die

ouszunehmcnde Szene braucht während der Ein¬

stellung nicht , wie bisher üblich , voll belichtet

z»l sein .
6. Während des Transportes ist der Film¬

streifen völlig locker , nur während des Expo¬
nierens wird er durch eine eigene Greifer¬
vorrichtung in Verbindung mit einer von rück¬

wärts nach vorne drückenden kleinen Platte sest
und unverrückbar gestellt . Diese Neuerung ist

p a t e n i i e r t.

Der Apparat ist solid gebaut , Hal auch äußerlich
ein sehr gefälliges Aussehen nnd wird auf einem

Stativ eigener Konstruktion verwendet . Der

Gesamtpreis des Apparates beträgt etwa K 25 . 000 .

Wenn man in Betracht zicht , daß ein Original - Bell -
Howell - Apparat etwa aus 166 . 006 kl kommt , kann

man sich leicht einen Begriff davon inachen , daß der

neue Apparat Modell Llcihta außer seinen sonstigen
Vorzügen und Neuerungen noch den unbestreitbaren
Vorteil der Billigkeit aufivcist .

Der neue Apparat steht schon in Benützung , und

zwar hat Derr B. Bich , der bekannte Prager

Cameramann , die Ausnahmen zu den » dritten Teil

deS SchwcjksttmcS mit dieser Camera gemacht . Herr

Bich, auf dessen sachmänuisches Urteil »na»» gewiß
ein nicht zu unterschätzendes Gewicht legen kann , ist

mit hem Apparat voll zufrieden und behauptet , daß

mit der Camera „einfach alles zu machen ist ". Auch

Otto Heller , der Carneramcinn von Karl Laniak ,

ist voll des Lobes und setzt sich für dei » ' Apparat

wärmstens ein . Argus .

jegliche »» Schlitz der gemarterten Kreatur gegen
Not und Tod agitiere »», da sie vom Kampse gegen
die Breitiicrsteuern leben , die ihnen zu schwer auf
der » Geldbeutel liegen , wird sich nicht jeder die

Parole vom Schutz des goldeucn Hcrzcus auf die

i vom Schutz des schmutzige » GeldsackeS reime »

können . Wer es nicht kann , ist aber nur ein

schlechter Christ . Natürlich muß » nan den Breit¬

ner beläuipfcn , wenn man für das goldene Wiener

. Herz ist. Denn e r st e n s, so beweist es daS kleri¬

kale Leichenschändcrblatt , wird durch die Breit -

nersche Fürsorge die Private W o h l 1 ä t i g -

keit überflüssig . Dieses Kompliment für
die Sozialdemokrate »» hätte man nicht crtvartct und

es ist auch zuviel des Gllteu , den »» wer gerade
geben wollte , der fände » och genug Elend , das er
Ititbcrit könnte . Zweitens aber tverde die Für¬
sorge als eine Pflicht ( aha ! ) hiiigestcllt nnd den
Leute »» cingeredet , sie hätte »» sich für nichts zu be¬

danken , dell » cs sei nur Pflicht der Gesellschaft ,
für die Arinen und Krank ; »» sorgen . Tas paßt
natürlich der » Pfaffen nicht , denn tvohiu soll eS
mit dem goldenen Wienerherzen kommen , wen » »
niemand mehr für das getvährtc Gnadengeschenk
Dank schön sogt und dem Wohltäter die Hände
küßt . Die christliche Wohltätigkeit will doch
( Christus soll das zwar ein wenig anders gelehrt
haben ! ) , den Tank und den . Glan ; nicht entbehren .
Drittens aber , das sprechen sie nicht aus , lassen
eS aber dnrchblicken , nimmt ihnen der Breitner
sicher das Zehnfache und Jwanzigfache dessen
ab , waS sie früher freiwillig gaben . Weil es m ehr
i st, weil eS obendrein Pflicht i st »»>»d weil u»e -
» nand Dank schön sagt , macht eS ihne »» keine
Freude , sondern unbändigen Aerger . So spen¬
den sie zwar viel n»ohr Wohltaten , seit der Breit¬
ner sie daztr verhält , und die Altssicht auf den
Himmel sollte größer sein . DaS Christentum ver¬

langt aber , daß die Wohltat «, » freiwillig u»»d gern
geschehen und so nützen sie ihnen nichts für de»»
Himmel . Im Gegenteil , der Breitner mit seinen »
steuersadistischen Soziherz wird in den Hinnnel
kommen uno die goldenen Wiener Herzen , die über

die Fürsorgeabgabe geflucht haben , werde » « in der
Hölle braten ( in der eS aber sicher eine klerikale
Regierung gibt ) ! Darum goldene Wiener Herzen ,wählt christlichsozial , daniit ihr weniger Wohltaie»»
crtvcisen müßt nnd sicherer in den Hlnnncllammt !

Das feige Hakcnkre »ijgesindel . Eine schwere
hakenkrenzlerische Ausschreitung , die an die Er¬
eignisse « n Schatteudors erinnert , wird aus
Koblenz berichtet . Die Nationalsozialisten
hatten in letzter Zeit am Mittelrhein eine lebhafte
Propaganda entfaltet nnd durch ihren herausfor¬
dernden Auftritt wiederholt zu schweren Ausschrei-
tnngci » Anlaß gegeben . Die Bctvohncr von Nah¬
st ä t t e u i »nd Umgebung hatten deshalb eine Ver¬
sammlung eiiibcrnfen , um gegen das rücksichtslose
Vorgehen der Nationalsozialisten, die i»i den Hei¬
neren Ortschaften die Anhänger der Republik »nit
Gummiknüppeln und Schlagringen
bedrohen , Protest zu erheben . Die Nationalsoziaii-
sten zogen daraufhin 60 Mann zusammen und
fuhren in zwei Kraftwagen nach Naihställrn , >vo
sie in das Versammlungslokal eindrangeu und die
Versammlungsteilnehmer mit Gummiknüppeln
und Schlagringen auf das s ch w c r st c m i ß -
handelten . Plötzlich siel ein Schuß aus den
Reihen der Nationalsozialisten , wodurch ein Ar¬
beiter ans der Stelle getötet wurde .
Zwei Landjäger , die sich den Nationas -
sozialisten entgegenstellten , wurde » ! ebenfalls
schwer verletzt . Sämtliche Polizeiflätionc »
des Bereiches von St . Goarshausen und Koblenz
wurden alarmiert , die die Nationalsozialisten bei
Obcrlahnstein stellten und sestnohmen . Als An¬
führer wurden eil « Dr . Lei) aus Frankfurt und Dr .
Hans aus Schlehbusch bei Köln ermittelt , die den
feigen Uebcrfall organisiert hatte ». Unt <! r der Be¬
völkerung herrscht starke Erregung über die Aus¬
schreitungen - der Nationalsozialisten . Man erwartet
ein entschiedenes Eingreifc » der Behörden .

Todesursache : Verhungert . In Linz ist der
Kleinrentner Friedrich Tröstler gestorben . Da er
freiwilliges Mitglied einer Kranke»,lasse »vor , kam
ihr Arzt , um die Todesursache fcstzustcllcn . Er
schrieb einen Bericht , der ganz kurz nnd einfach
sagt: „ Verhungert ! Erstattet die Anzeige! "
Tröstler war n e u n u n d s i e b ; i g Jahre alt . Er
ist Privatbeamter gewesen . Als der Zrieg aus¬
brach , glaubte er sich schon so viel erspart z»» haben ,
daß er sich zurück - ,iehcn könne. . Die Inflation bat
aber sein kleines Vermögen völlig vernichtet . Der
alte Mann stand ohne jede Hilfe da . Eine Zeit¬
lang brachte er sich als Nachtwächter durch , dann
aber ging das auch nicht mehr . ES gab keine Mög¬
lichkeit mehr für ihn , das Stückchen Brot , das er
brauchte , zu erlangen . Da ist er verhungcri .

Ei »» fast tägliche » Ereianis . Aus Preß -

bürg wird gemeldet : Der Soldat des
36 . Jnf . - Reg. Josef Schwär ; schoß sich mit dem

Dienstgewehr eine Kugel in den Bauch nnd st a r 6.
Die Ursache der Tat »st nitbekannt .

Acht Millionen Kronen für ein Bild : Tas
vor kurzem in Wien entdeckte RaphaeIsche
Porträt Emilie Pia de Monte Feltre wurde

Blättcrmcldungen zufolge von einem Kaufmann
- iimorc um eine Viertelruilliou Dollar ge¬

kauft .
Tie Krenzworträtsclnianic hat jetzt auch in

England epidemische Formen angenommen .
Tic meisten Zeitungen bringen täglick » .

neues
Material für die „Geistestvetzung " ihrer rätselsiicli -
tigen Leser , denen sic vielfach Prämien in Höbe
bis zu 2500 Pfund für richtige Lösungen ver¬
brechen . Weni,a erbaut von dieser Entnücktung
sind die Bibliotheken und Lesehallen , Vic
einen M a f f c n ft u t m auf ihre Wörter -
büchcr und Lexika . aushallen luüssen . Die

Folge davon ist eine starke Gefährdung der eigent¬
lichen wissenschaftlichen Arbeit , so daß jetzt die
Direktion des British Mu ' eum von jedem Besucher
eine schriftliche Bestätiaung verlangt , daß er die
Bibliothek nicht als Nachschsagrgclkgenhcit ; nr
Präparierung für die Teilnalunc an einem Krenz -
worträtscl - PreiStveitslreij mißbraucken »volle . Eine
Bibliothek in Liverpool hat noch »veiler gehen
müssen , nämlich vorläufig die E i n s i ch t i n
Enzyklopädie » , u n d Wörterbücher
überhaupt gesperrt . Tie Verwaltung hatte die

unangenehme Entdeckung gemacht , daß cin ^Be-
suchcr aus einem Lexikonbantz einfach eine Seite

herausgerissen und mitgenoinmei » hatte . Wie man
feststellen konnte , enthielt sie den Schlüssel zur
Lösung für ein Kren' «Worträtsel , das dem glück»
ließen Löser eine Prämie v o n 10 0 0 Pfund
eiiibrinaeu konnte !

Treibende Schisse . M»>nlag vormittag riß sich
bei Hon » berg ein frantzösi -cher Rheinkah », der

»int 856 Tonnen Kohlen beladen war , los und trieb
den Rhein hinab . Beim Abwärtslreibcn kollidierte
er mi » verschicdeuen anderen vor Anker liegende »
Schiffen nnd riß dies « mit sich, darunter «inen
Bunkerkahi », auf den » sich ein Krahn befand . Cm
Knäuel von etwa zwanzig Schissen trieb gegen die

Strompfeiler der Ruhrort - Hornberger Rheinbrücke ,
wobei der französische K o h l e » » k a h n in zwei
Teile zerbrach und ii » »venigen Minitten sank . Tie
Besatzung koimre nur das nackte Lebe »» retten . Ter
Krahn auf dem Mmkerkahn wurde van der Brücke
u Niger ! ssen . Auch di « andere »» Schiss « sowie «In

„2- liilncs "- Raoba>npser erlitten schwere Havarien .
Raubmordversnch an einer Greifitt . In ihrer

Wohnung in Napajcdl bei Ung. - Hradisch wurde
Sanistag vorntittag die 76jährige Pfründncrin
Franziska Dostal von einem unbekannten Mann
überfallen und durch ztvei Hiebe mit einer . Hacke
auf den Kopf schwer verletzt . Der Mörder erbeu¬
tete aus einem Kasten etwa vier 50- Kro»»e»»noten .
Die schwerverletzte Frau wurde ins Krankenhaus
»»ach Ung. - Hradisch gebracht , wo sie operiert wurde .
Ihre Berletzuiigcn sind derart schtver , daß sie kalim
»nit dein Lebe»» davonkommen dürfte . Der Ver¬
dacht der Tat lenkt sich auf zwei Bettler , die an »
Samstag vormittag iu Napajedl gesehen wurden .
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Lang« Badehosen schützen nicht Var „ledigen -
Kindern. Regensburg ist die klerikalste Stadt
des klerikalen Bayern und die weltliche sowie die

onsSichc Obrigkeit leistet dort Jahr fiir Jahr
Musteigültiges zur Hebung der Sitte , Jucht und

Ordnung. Abgesehen davon , daß dafiir gesorgt
ist, daß cs nur klerikale Bekenntnis¬
schulen gibt und weltliche Schulen als Ausge¬
burt der Hölle auch nicht in einem einzige » Exem¬
plar vorhanden sind , wäcl' st jährlich an Stelle der

Zahl von Wohnungen die Zahl der Kirchen .
Außerdem sorgt das schwarze Stadtobevhaupt
sckhstbetvußt fiir die Sittlichkeit der Kin .
der durch ziclbewußtc Berbote alles nach seiner
Mcimlng Anstößigen . Gegenwärtig werden die

Auslagen der Warenhäuser i » bezug auf ihre
Modenschau übertvacht , ob nicht allzu viel hölzer¬
nes Untergestell unter de » zu kurz geratenen MaS -

kenanziige» harmlose Gemüter zur Unsittlichkeit
reizt. Im vergangene » Jahr tvurdcn nackte Kin¬

dergestalten auf Tuberkuloseplakaten des Rcichs -
gcsundheitSainteS mit Papicrstreifen überklebt .

Familicichnder tvurdcn aufgehoben , obwohl selbst
Mitglieder der Bayrischen Dolkspartei mit ihren
Familienangehörigen darin Erholung suchten .
Cctlbst die Form der Badehosen wurde ortS -

polizrilich vorgeschricbcu , und das Direktorat der

weiblichen Forkbildungsschnle schreit gegen tanz¬
lustige Schülerinnen nach dem Bolizciknüttel .
Aber waS ist der Erfolg all Dieser Mühen » m die
Sittlichkeit ? Die Antwort gibt der soeben erschie¬
nene standesamtliche Bericht über die Bevölke -

rungSbewegung in Regensburg fiir 1926 . Bon
den 1926 in Regensburg geborenen Kindern sind
nicht weniger als 40 6 a n ß e r e h e l i ch ge¬
boren , von 1 0 0 a l s o r u n d 2 ö. ein Prozent¬
satz. in dcnr Regensburg wohl von keiner andern
Stadt im Reich übertroffen wird . Unchcliche Kin¬
der sind den . Klerikalen ein Beweis von Unsittlich¬
keit . Mo wie ist ' s da nrit Regensburg ?

Dl « Generalversammlung de » Bunde » der

deutschen Bühnenangestelltcn in der Tschechoslotva -
kischcn Republik findet am 6. und 7. April 1927 in

Prag im „Deutsche » Hause " , Graben 26, statt .
Beginn der Beratungen mn (>. April 1927 nm 9 Uhr
30 Min . vormittags . Ans der TageSordnang steht
unter anderem : Jahres - und Rechenschaftsbericht ,
Neuwahl des Bundesvorstandes , SatznngSände -
nmgen ,

- Berhandlnng über cingebrachte Anträge .

vier Jahr « in einem Kleiderkasten . ?lls zn
Bem NN des Weltkrieges die Deutschen Nordfrank -
rrich besetzten , wurde in der . Hast des Rückzuges
ein englischer Husar von . seiner Truppe abgesprengt
unp suchte in einem kleinen Orte bei einer alten

Frau Zuflucht . Er wollte sich nicht den Deutschen
ergeben , vielleicht Hoffte er auch , daß üch ihnr
noch eine Gelegenheit ' bieten werde , zum Reginwnt
pikückzukehren . Der Ort wurde jcdock) in der Nacht
von den nachdrängendcn Deutschen besetzt , ehe er

süchcn konnte . In der Eile versteckte die Frau den

Engländer in einem großen Kleiderkasten :
dort hat er die ganze Zeit bis zum Kriegsende ,
lis zur Rnchaabc des besetzten Nordfrankreich ver¬

bracht, obwohl in dem Hanse deutsche Sol .
ba te n einqnavtiert waren . Die Deutschen
kamen ost in das Zimmer , in den « der Kasten
mit dem sonderbaren Gaste stand , uni dort Kaffee
zu kochen. Niemals aber bemerkte einer auch nur
das geringste von der Anlveseicheit des Feindes ,
dem sie sich so ost auf ztvei Schritte Entfernung
näherten . Die Wohnung des Engländers in dem

riesigen Kasten stand nur durch ein kleines Loch,
das man in den Kasten gebohrt hatte , mit der

Außenwelt in Verbindung . Nur des NachtS, wenn

alles Wies , verließ er sein Bersieck für einige
Stunden , aber cs gab Tage , >vo die Gefahr , von

den deutschen Soldaten crwi ' cht in werden , so

groß tvar , daß dem standhaslen Engländer nicht
einmal diese kleine Erleichterung erreichbar Ivar .

Einnral geschah e § sogar , daß beim Requirieren
der Kasten , in dem der Mann versteckt war , ge¬

öffnet wurde . Tie Fran verstand es ale - r so gut ,
dabei unbefangen zu bleiben , daß sich die unter -

suchenden Soldaten einem andern Winkel des

Zimmers zuwendeten , als sic erst die eine HAste

des . Kastens untersucht hatten , der ein paar Deller
und Schüsseln enthielt . " Und - das ging so durch
vier Jahre ! UnglanAichcriveise überstand er glück¬lich alle Gefahren , bis die einriickcnden Engländer
ihn im Herbst 1918 endlich befreiten , Unbesiegt
kehrte er wieder zn seinem Regiment zurück . Wie
viele seiner Kameraden , die er vor vier Jahren
verlassen hatte , er wohl noch angctroffen haben
nwg ?

Erdichteter Raubübersall . Der Berliner Ehaas -
svnr Oskar Ho f f in a n n, der angegeben halte , in
einer der letzte » Nächte - von seinen vier Fahrgästen
übci fallen n » d t - eraiibt lvorde » zu sein , wurde vo »
der Kriminalpolizei als Autodieb entlarvt . Er war
von Chanfsenren ertappt worbe », wie «r eine Anto »
droichkc stehle » tvollte , und wurde dabei übel zuge »
richtet . Um Anfmrhme im Krankenhaus zn finden ,
erdichtet « er den Neberfall . Er legte sich in «ine ver >
hältnismäßig dunkle Straße , bis er cirtdeckt wurde .
Bei der Nachprüfung seiner Angaben stellte die Po -
lizei fest, daß sie nicht stmmrcn können , und nahm
ihn ins Gebet , bis er ein Geständnis ablegte . Hoff¬
mann hat bereits mehrfach Autodrolchken gestohlen
und tvo. r nut ihnen einige Tage ans eigene Rechnung
gefahren .

Tpringslut in Madagaskar . Eine uujrahenrc
Flnttvclle , die Folge eines grwokiiige>r Wiobclstumnes ,
hat auf Madagaskar große Zerstörungen angerichter .
Biele kleiner « Ortschaften sollen vollständig vernichtet
worden sein . In Tamarave sind säst sämtliche Häuser
niedergerissen worden und die Brücken eingestürzt .
Bei den Aitstänmungsarbeiten wurden Hunderte von
Opfern der Katastrophe als Leichen geborgen .

Begnadigung . Ans Preßburg wird nns gemct -
del : Der vierfache Mörder Johann Kristel , der sein «
Garrin und seine drei Kinder im vorigen Jahrein
Galgoo : ennordet hat » nd znni Tode durch » 8
Strang verurteilt lvorden war , lvuitde vom Präsi¬
denten zu lebenslänglichem Zuchthsu » ' begnadigt .

Liltlickkcitoverbrechen an einer Elsjährtgen . In
Jgtan wurde von der Polizei der 97jährige
Schriftleiter eines faseistisch en BlaI -
t « S, I . Z. ans Chozen bei Ckirudinc , wegen Rot
zücht , begangen au einem elfjährigen Kinde aus
Jglau , das er dort regelmäßig besuchte , verhaftet
und dem KreiSperichle eingelieserk .

Vermögen verloren , Verstand verloren . AuS
Kascha » wird aemeldet : Der Landwirt Georg
Ger « lobte 1» Jahre in Amerika , wo er sich durch
harte Arbeit einige Tausend Dollar erstrarie . Er

beschloß niinlmehr , in seine Heimat , in das Darz
Bnsfo , zurückznkehren . Er befand Iirl > bereits auf
der Heimreise , doch in Hamburg wurde ihm sein
ganzes Bardennögen , des er bei sich trug , gestohlen' .
Nachdem er die Hilfe der Hamburger Polizei in

Anspruch gencminren hatte , reiste er weiter . Daheim
angolangt , wurde er vom Wobnsinn befallen und
mußte der Jrreiranstalt ülergeben tverden .

Lvkomobivsiihver Autele vor Ge»rrhi . Bor dem
Großen Schöfscngericht München begann am Mitt¬

woch vormittags der Prozeß gegen Sen Lokomotiv¬

führer Aubele . Da seine beiden Verteidiger am

Dienstag verstorben waren , ^intragtc der Ange

klagte Aussetzung der Bcrhaiwlung . Tas Gericht

lehnte jedoch den Antrag Aubelcs einstimmig ab und

begann , nachdem Anbele cs unter diesen Umständen
Mehnle , sich zur AnNage zn äußern , fosort mit der

Zeugenvernchmnng . Ter Blockwärtcr der staglichen
Blockstation vor Sem Ostbahnhof München behauptet ,
daß Dor - und Hauptsignal seiner Blockstelle für den

Unglückszug auf Halt gestanden haben . Auch der

Obcrschaffncr und der Oberlokoniotivführcr eines

Nachbarzuges , die nnmitieibar Zeugen des Unglücks

waren , bKnndctcn übereinstimmend , sic hätte » sich

selbst davon überzeugt , daß das Signal aus Halt ge¬

standen habe , während der Unglnckszng vorbcisuhr .
Der nächste Zeuge , Rcsevvclokomotivfnhrcr Schrödcl ,
der auf dem Unglücksziig als Heiz : r mitsuhr , tonrde

trotz seiner Einwendungen nicht vereidigt . Er be¬

tonte , daß Aubele an dem Unglückstag , wie immer

im Dienst , keinen Tropfen Alkohol zn sich genommen

habe und behauptet , daß das Durchfohrtssignal auf

der Blvckstation gnineS Licht , also freie Fahrt , gezeigt

habe ; eine Täuschung sei ganz ausgeschlossen . Die
ärztlichen Gutachten stellten Aubele als völlig nor¬
malen Menschen von großer RegsaiM' it und größtem
BerusStnteresse dar . Sein Jniclligcnzbesitz rage über
den normalen Durchschnitt hinaus . Er sei ein Mensch
von sehr starkem Selbslbewußiscin , baS Sehen eines
Signal » sei für ihn nicht bloß ein mechanischer Vor¬
gang , sondern geradezu ei » Erlebnis . Seine geistige
Elastizität sei allerdings Schwankungen nmerworfen ,
was in strafrechilicher Hinsicht berücksichtigt werden
müßte . Der Oberlvkomotwführer Niemann von der
Gcwcvkschast Deutscher Lokomotivführer wurde al »

Sachverständiger zur Beurteilung der Menlalität de »
LokomotwsührcrS zugelassen . Er bedauerte , daß er
nichts ans seiner 30jährigen Berufserfahrung vor -
bringen dürfe , und betonte , daß einem Lokomotiv¬
führer der Beobachtung der Signale in Fleisch und
Blut nbergegangen sei. Die meisten weiteren Zeugen
sind Beamte und B. dicnstctc der Reichsbahn , die ! m
großen und ganzen feststellten , daß die Signalanlagen
am Pfingstmontag völlig in Ordnung gewesen seien .
Zwei Vertreter der Berufsorganisation der Lokvmo -
iwjührer sprechen sich scharf gegen die Berschlcch -
ternng der Dienstdauervorschristcn für das Fahr¬
personal aus , die eine erhöhte Dclricbsnnsicherheit
; nr Folge habe . Die Zcngenvcrnehmnng wurde hier¬
aus abgeschlossen » nd der Prcyeß ans Donnerstag
vertagt .

BsNsmittlchatt .
180 . 000 polnische Textilarbeiter streiken .

Ans Warschau , de » 8. März , meldet das
Prcßbüro : In Lodz und int gesamten Lodzer Tex -
tilrcvier wurde heute der allgemeine Streik in der

Textilindustrie proklamiert . Der Streik umfaßt
alle Textilnnternehmungen lind erstreckt sich auf
ganz Polen . Der Streikbeschluß wurde gestern
nach einer Konferenz zwischen den Delegierten der

Tertilarbeitergewerkschafteii und der Textilindu -
striellcil gefaßt , in »vclcher die Tcxtilindnstriellen
erklärten , daß sie geneigt wären , eine bis 3-

prozentige Lohnerhöhung zuznerkennen . Die Ar¬

beiterschaft forderte jedoch eine 25prozentigc Lohn¬
erhöhung . Tic Behörden haben die notwendigen
Maßnahmen getroffen , >m: mit Rücksicht ans den
Streik Ruhe und Ordnung zu sichern .

Die in Lodz führenden Gewerkschaften der

polnischen Textilarbeiter haben an die Arbeiter -
! schasr der anderen Gewerkschaften iu Bieiitz und
s Bialystock die Aufforderung ergehen lassen , sich mit

den Lodzer Textilarbeitern solidarisch zu erklären
und ebenfalls mit dem lieuiigcn Tage in den Aus¬
stand zu treten . Die Presse rechnet damit , daß
180 . 000 Textilarbeiter die Arbeit nicdcrgelrgt
lxrben .

Dem Tcrtiiarbeiterstrcik in Lodz haben sich
airch die Bürobcamten in der Textilindustrie
angeschkossen.

Der kutker wird billiger — in Polen .

Der polnische Ministerrar hat beschlossen , die
von den Zuckerraffinerien eigenmächtig vorgenom -
menc » Zuckerpreiserhöhung auf 90 Zloty pro 100

Kilogramm nicht anzuerkennen und sogar eine

Herabsctzung des bisherigen Zuckerpreises auf 87

Zloty pro 100 - Kilogramm anzuordnen . Der Zul -
kerprcis wird im Wege einer Verordnung geregelt
werde » . Gegen diejenigen Znckerindustrielhn ,
tvclche sich dieser Verordnungnicht fügen tverden ,
soll mit der größten Rigorosität vorgegangen wer¬
den . ( In der Tschochoslotvakci geht die Biirger »
regiening mit den Zuckerindustriellen sanfter nm. )

Polen und das Ttnhlkartell .
Tas „ Neue Wiener Tagblatt " erfährt , daß

die Verhandlungen zwischen den mfiteleuroj ' äischen
Eiscntvcrkeil und Polen zu einenr Abkommen ge¬
führt haben , das den gegenseitigen Jnlandsschutz
beinhaltet , so daß dadurch die Konkurrenz ausgc -
schaltet ist. Bezüglich der Regelung des Exportes
wurden noch keine bindenden Vereinbarungen ge¬
troffen . Hinsichtlich des Beitrittes der polnischen

Gezen Grippe
wirksamstes Mitte ! nm

Stock Brandy Medldnal

Werke zur Internationalen Rohstahlgemciusck ) <rft
ist eine weitere Annäherung der beiderseitigen
Standpunkte erfolgt ; die diesbezüglichen Verhand¬
lungen werden demnächst fortgesetzt werden .

Massenarbeitslostgkelt in Oesterreich .

Die Arbeitslosigkeit ist in Oesterreich noch
immer int Steigen . Trotzdem die Anzahl der Ar¬

beitslosen Mitte Feber schon 241 . 617 erreichte , lsat
sic Ende des Monates Feber 244 . 200 betragen .
Das ist freilich nnr die Anzahl der Unterstützten ,
tvozu noch etwa 33 . 000 Arbeitslose kommen ,die
keine Unterstützung beziehe ». Die Gesamtzahl der

Arbeitslosen beträgt daher 277 . 000 . Bemerkens¬
wert ist , daß die ^fahl der Arbeitslosen außerhalb
Wiens verhältnismäßig viel größer ist als die der

Arbeitslosen in Wien . Obwohl in Wien tvcit

mehr als die -Hälfte aller österreichischen Arbeiter
und Angestellten leben , beträgt die Anzahl der

unterstützten Arbeitslosen in Wien nur 42 . 2 Pro¬
zent . Tas ist die Folge vor allem der Bautätigkeit
der Wiener Gemeinde , die in den letzten Jahren
nicht tveniger als 60 . 000 Arbeiter und ' Angestellte
durch Gcmeindeaufträg « -beschäftigt l )a>.

lieber die zivilgertchtliche Kontrolle dir Verwal¬

tung sprach am 7. März 1927 Genoss « Dr . Ego »
Schwell » im Rahmen eines von der deutschen furt »
stochen Gesellschaft veranstaltcvcn VartrageS . Der

Referent grelle zunächst sein Themm ab : Die Kon¬
trolle der Bevwattmig durch die ordentlichen Gerichte
»ntensckieidet sich »ich : nur von der parlomomurischcu
Kontrolle , welche die DolißngSgetvaft als GaMS er¬

greift , solcher » «mich voic der Uederprüsung der Acr »

lvallungs ' iSte nn stiengen Sinne tnrrch die GerichlS »

höse des öffcntilich ) cn Rechtet , also in der Tschechoslo -
ikberwiegcich durch den VertvaftungSgerichiShos .

Die zivilgevichklichc Kontrolle triflt dort em , wo die

DerWcklUngSbehörden über Anspnlclic vom- Privat »

Personen , wie der Artikel XV de » österr . StaaiS »

grundgesetze » über die richterliche Gcwaft , oder >vie

der ? 105 der tschechoslowakischen VerfasstmgSnrkunde
korrekter ' ' agt, über privat rechtliche Aussprüche cn - -

schietden haben . Dr . Schwell ' unterzog das Gesetz
vonr Jahre 1923' , welches die näheren Durchsüh »
ningSbestinrnrunyen zum 8 106 D. U. enthaft , einer

scharfsinnigen und zmrcfseiid . ' n Kritik und zeigte so-
dmrn ans , daß sein Anwendungsbereich wesentlich
Weiler ist , als gewöhnlich angemonnnen wirb . Für
die Arbeiteräfsei ' illichkert ist es nr diese,nv Zusaimnen -
hl - irf « von Jntteresse , daß z. B. die Enischeidlmgen
der politischen Behörden über Lohnstreitigkeiten der
land - und sorsttvirtschiftlichen Arbeiter inner das

Gesetz fallen . Ebenso verhält «S sich mit den Ent -

scheidungen der nach dem BotrietbSauSschüffepesetze
eingesetzten SchiedSkanrmissionen , die ein vernnal -

lungsgerichtlichcs EnSewnrnis zu BerwaltungSbehör »
den geswnlpeft hak , was vielleicht theorelisch richtig
ist , aber den Zweck deS Gesetze »: rasches und billige »
Verfahren rnvter Umrständen vereiteln kam« . Indem
Dr . Schwelb da ? trotz seiner Mänix - l ginle und wen -
volle Gesetz der heute einaerisscnen „VerfalfimgS -
schlampeoei " , und seimc Tendenz , die ans den Schutz
des Staatsbürgers gegen die Bollzugsgewalt gerichtet
ist , den neuesten Plänen die staatSbürgerftchen Frei¬
heiten einzuschränken , gegentüberstellte , fand er auch
bei seinem abstrakten Thoma cirrc glückliche Verknüp .
firng mft den brentnenden Fragen der Gegenwart .
Der »eiche Beifall , den ihm sein Auditorium , span »
dere , gaft iricht nur der gedanklichen Durcharbeitung
des Thema » , sondern anch der vollendeten Dar .
stellung .

Werde « «ir de » Krebs
heile « könne «?

Diese schichalsschwere Frage glaubt Univ . -

Prof . Oskar Bai ! ( Prag ) mit Recht bejahen j »
dürfen, und wie «r in seinem Vortrag , den er in

der Prager » U r a u i a " am 7. d. M. hielt , zum

Schluss« erklärte , dürfte schon die jetzt lebende

Generation Zeuge sein eines Trinmphes der Me¬

dizin, wie ihn vorhcrgegangene Zeilen Nie erlebt

hatten.
Was der ' Krebs ist , und was Geschwülste sind,

ist der Medizin seit langem bekmmt . Ucberall in »

menschlichen Körper tverden dort , wo Zellen ( aus

deneil sich die Gotvebr und Organe zusamnieit -
sehcn) zugrunde gehen , n : ue Zöllen auf die Art

gebildet, daß sich Zcllcll leiten . Durch die Zell¬

teilung entstehen in der Regel zwei Tochterzellen ,
die der Dtutterzelle noch nicht gleichartig und auch
nicht gleichwertig sin>d. Sic reifen aber balh zu

den entsprechenden Arllfovmen heran und können

dann alle Funktionen der Mlttterzellc ausüben,
auch die der Vermehrung . Sind die Tochterzellen
nicht gereist , dann können sie sich nicht teilen und

keine gleichartige,, . Zellen ans sich entstehen lassen,
dann sind sie nichr fähig , den Verlnst des Körper- '
gelvebes zn decken .

Anders Verhalten sich die Körperzellen in den

echten Geschwülsten , zn denen der Krebs gehört.
Hier entstehen ans noch unreifen Zellen Tochter¬
zellen, die abermals im . Stadium noch nicht er¬

langter Reife die Fähigkeit zur Teilung besitzen .
Ir weniger nftn einer derartigen Zelle zur Reife

fehlt, ' desto gutartiger ist die Grschwnlst . Ge -

sckfivülstc . deren Zellen so unreif sind , daß nmn

aus ihnen »ich : die Art des Gewebes erkennen

kann , dem sic entstammen , gehören zu den ge¬

fährlichsten Geschwülsten , die die Medizin kennt .

Am weitesten verbreitet unter den bösartigen

Geschwülsten ist der Krebs , der von den Zellen
des TcckgewobcS stammt ( zum Beispiel der Haut¬

decke oder der Darmschleimhant ) , und daS Sarkom ,
daS von den Zellen des Bindegewebes oder

Knochen,gewebeS ans sich entwickelt . Diese beiden

krankhaften Veränderungen haben deshalb eine lo

nngchenerc Bcdentnng , Ivcil sie , wir Prof . Bail

ansfiihrte , sich anschicken, Volkskrankheiten - u wer¬

den . zumal ihre Zahl in ständiger Znitahnie bc -

griffcn ist.
Für den Arzt tvar aber mit der genauen Er -

keitiitnis von der Beschaffenheit der <8esch>vülste

noch nicht viel erreicht . Er hatte aber auch nicht

die Möglichkeit , viel mehr zu tun , als die Gc -

schwülste im Verlaufe der Krankheit zu beobachten ,

denn niemals konnte eine Geschwulst in den ersten

Anfängen ihres Bestehens beobachtet werden , da

sie ; u dieser Zeit keine Krankheitserscheinungrn
hervorruft und auch nicht Hervorrufen kann . Nichts¬

destoweniger konnte man doch Beobachtungen an¬

stelle «. die über die -Herkunift der Geschwülste ge¬

wisse Schlüsse znließen ' . So konnte man feststcllen,
daß sich auf Grund eines Magengeschwüres
Magenkrebs entwickeln konnte ( aber nicht mußte! ) ,
oder daß cheneische Reize irgend einer Art Krebs

zu erzeugen inrstande sind . Bekannt ist der in Eng¬

land l -äusige SchornsieinfegerkrebS, , oder der

Lungenkrebs , der im Erzgebirge bei den Arbeitern

in den Erzmincn zuhause ist . Die „Reiztheorie ",

d. i. die Ansicht , daß chemische Reize die Ent -

stchnng des Krebses begünstigen , ist all . Sie wird

schon ans Virchow znriichtcführt . Tatsächlich Hot

sic auch heute noci ) Gültigleit , wenn auch in ge¬

wissen Grenzen die ja die Zulnnft fest muschreiben
wird . Eine andere Theorie stutzt sich auf dir Tat¬

sache, daß besiimniie Geschwnlsie von solchen
Zellen ausgehen , die noch ans dem Embryonal¬
leben stammest , aus dem Lebensabschnitt , den der

Mensch im Mniterleibc verbringt . Diese Theorie
besagt nnn , daß die Oieschwi ' rlste aus solchen Zellen
überhaupt entstehen . Weitere Beobachtungen über

die Geschwülste konnte man auch anstellen ; so be¬

obachtete man , daß der Krebs im höheren , das

Sarkom aber mit Vorliebe im Jugendaltcr anf -
tritt . Viel hatte man mit diesen Erfahrungen nicht
erreicht , Biel konnte man mit ihnen anch nicht er¬

reichen , zumal man mft denr Krebs nicht experiürcn -
tieren konnte . Eine llebcrtragung der Geschwülste
vom Menschen aufs Tier war unmöglich . Doch m

neuester Zeit zeigte cs sich, daß Tiere ebenfalls an

Geschwülsten erkranken , ja in noch weit höherem
Maße , als der Mensch . Daß sie ihnen nicht er¬

liegen , hat seinen Grund darin , daß der Alensch
ihnen die Möglichkeit nimmt , das zum Ausbruch
der Krankheit nötige Alter zu erreichen . Diese
Erkenntnis hat die Krebsforschung auf eine ganz

neue Grundlage gestellt . Der Expcrrmentaior hatte
nun die Möglichkeit , nicht imr den Krebs von

einen » Berfirchstier auf das andere zn übertragen ,
sondern anch den Mechanismus des Entstehens
der Gesckyvülste zn beobachten .

Der Gelehrte Rawe s l )at die grundlegenden
Versuche mit Geschviilsten eingeleilel . Er über¬

pflanzte Sarkom vom Huhn in den Brustmuskel

eines vorher gefunden Huhne » und konnte fest¬
stellen , daß das Huhn ebenfalls an Sarkom er¬
krankte , ja noch mehr , das überpflanzte Sarkom
tvar von einer viel größeren Bösartigkeit , als da »
ursprüngliche . Ra wes blieb hiebei aber nicht stehen .
Er Preßte das Sarkom ans , filtrierte den Preßsafr
und konnte niit dem so gewonnenen Sernnr , das
keine Spur einer Sarkonrzelle enthielt , an gesunden
Hühnern Sarkome erzeugen . Die Vcrstlche RaweS
tmirden von Karell fortgesetzt . Karell Pslaiutc in
den Brnstmnskel des Huhnes Leber eines . Hüyner -
embryos und konnte beobachten , daß an der Ein »

s' flaiiznngSslellc eine Mlschgeschvnlst ( Tcratoin )
entstand , die aber gniartig blieb . Impfte aber
Karell das Versnchsticr mit Rawessernm , dann

begann die gutartige Geschwulst zu ipuchcrn und
tmrrdc bösartig , Karell derrtete das in diesem
Sinn « , daß da » RawcSserum den Zellen der gut¬
artigen Mrschgesckstvnlst auf chemischem Wege einen
Anreiz zur Wucherung gegeben habe . Diese Bev »

stich « haben hcShakb eine so große Bedeutung , weil
sic : um erstenmal « einen Einblick in das Wesen
der E" ffirhung der Geschwülste gegeben Hai . „ Von
hier Mtd honte " kann der Weg zur Erkenntnis über
daS krankhafte GewcbslvachStum gehen , ober nicht
nur der Weg , zur Erkenntnis , sondern auch der

Weg zu ihrer Heilung und Ausrottung .

ES muß gesagt werden , daß der Vortrag Prof .
Bails das Interesse aller AMvcsenden im höchsten
Maße verdiente uny anch gesunden l>at . Derartige
gediegene Vorträge tverden nns leider von der
Prager „ Urania " nicht allzu oft geboten .

Julius Löwy : ' i
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Perser - Teppiche
nur noch kurze Zeit ,

ein grotzer Posten
Perser Teppiche ,

prachtv . feine Ouali -

tüten zu tief herab¬
gesetzte » Preisen .
Katmh , Prag n . ,

Palacküho näbh 10 .

Leichtathletik .

Das Reichenberger Hollensportsest sard Sonntag
in der Messehalle statt . ES erschienen rcichSdeutsckfc
und such zahlreich : hiesige Leichtärhleie » «ar Start .

TaS Publikum war sehr zahlreich vertreten und

Neuhof bei Bodenbach .

Erfahrung bchanme Heilkraft der Kamille bei

xündungn . auch wiss-nschasilich einwandfrei
wiesen .

Shphiliserreger gegen vlrhiruerweichung .
Gchirqrrlveichung , die Paralyse , ist eine syphi »
l i<< i,s .ch « S p ä t e r k r a u k u n g deS Nerveirsystoms .
Zwischen dem Termin der Ansteckung und den « Be -

ginn der geistige » llmnachinug liegt iineist eine Zeit -
spanne vou vielen Fahren . Erst in neuerer Zeit ist
cs gelungen , die Paralyse , der die Aevzte bis dahin
wachlloS gegen » beistande », mit Hilfe von A! a .

laria - Impsungcn in einer stattlichen Zahl
von Fällen günstig zu beeinslussew Ein Teil der

Kranken winde wieder voll arbeitsfähig , ein anderer

wesentlich gebessert ; aber cü blieb immer noch ein

gewisser Prozentsatz durch die Malaria Kur unbe -

ernslnßt . — Bor nicht allzu langer Zeit wurde nun
aus der staatliche » Heil » und Pflegeanstalt Arnsdorf
in Schftsien . berichtet , daß cS bei anscheinend un .

heilbaren Paralytikern durch I m p s u n g e n
mit lobenden , abgeschwächtr » Syphiliserre -

gern ( Svlroeliaota palllcka ) gelungen ist , auch hier
noch recht beträchtliche Heilerfolge zu erzielen . Man

ging bei dieser Impfung von dem Gedanken ans ,
die Hanl zu einer ausgiebigen Neubildung von Ab -

>oehr - und Gegeitstoffeu anzuregrn , die den i >m Ge¬

hirn deS Kranken sich aibspielendc » Kamps argen di «
’ Splrochactu pallida zugunsten deS Paralytikers ewt .
! scheiden sollten . Die Erwartungen wurden weit
> übertrofjcn ; von zehn Fällen sind siebe » wettgehend

gebessert worden , davon zwei derart , M sie zur
Entlassung koMmen konnten . — Bestätigen sich hickse
Angaben der Heilanstalt bei der Nachprüfung an
anderen Kranken , lo werden wir int Kampfe gegen
di « Geißel , der Menschheit Wiederum eine geivaluge
Bastion eing . ' notmneu haben ,

Tmalllterle
vrretnSabzeichen

Stampiglien
Kautlamk , MslaN . «Ne Grevu -
ren . chcni. stab . €<titlbet , Bit«
Halt b. Bernd . Qnlrau , Sra -
beur , Bra «, Kekazanta Rr. v.

Lederkleidung
kür Domen , Herten vnd fin¬
det auch nach Matz.

Ulitz ,
„ Topz " , die Gcnossenschosl der Angestellten des

Handels und der Industrie beginnt mit dem Baue
von vier Wohichäusern in den Kgl . Weinbergen . —

Frühere Anmeldungen ans Wohnungen sind zu er¬

neuern . — Informationen erteilt die Genossenschasi »
kanzlci . 1879

beileibe ,
Rassew .

Bürger -
nur im

Wie niau ober sieht , lehrt
ander »! Krawall « , Prü -

Watterncr

JveaUMöbel
Itesert^BIlltgst In , feder Hest -

kchmldt, Milbelerieuser , Wal.
lern , BSbmerwatd .

—Cf .

„ Atda " . Wegen andauernder Er »

OpeniensonSble wird Donnerstag

„ A i d a " gegeben . ( 101 —1 . ) Anfang

tu WM.
arbcibitig von Decken ralchesl
. . . , . . UCK » Diuin » ' N ico » e » « '
Einzige Deikenfavrik unb smart , eriols Hammer -
tu Prag I. . Michalkka Nr. St ,

Slferne Tür ,

blersabrtk , Ztaulenau .
' '
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Nachstehend die Ergebnisse : GO Meier Mal »
für Dainen : 1. Frl . Gltüger 9. 4, 2. Frl . Har .
M, 8. Frl . WÄ « 9. 7 ( alle PMCA ) . — 800

Mallansen : l .

Der Film .
Di « neue Grossmacht . pD e u: scher Arbeiter -

Tur n» und 2po r iv « r « im, Prag . ) T« r

deutsche Reailseur Wilhelm Prager , bekannt durch

«ine ganze Reihe Kulturfilme , von denen Ivahr »

schcinlich der ll s a Knltnr - Fillm „ Wege zu Kraft
n n d 2 ch ö n h e i t der inhaltlich reichste ist , hat
unter dem Titel „ Die neue Großmacht " einen

proletarischen Kulturjilm inszeniert , der verschiedene

Amstkahmen der Arbeiter - Dlympiade 1926 in Frank »

surt am Main zu einem gewaltigen Bildwerk ver¬

einigt . Der Film , der sehr geschickt gearbeitet und

zusamimengestrllr ist , bringt ein anschauliches Bild

von den Iubeltagei : und sportlichen Leistung : » der

Proletarier der ganzen Welr , die in Frankfurt zu -
sammeuigekommen waren , uni der Wett zu beweisen ,

daß auch der verachtet « „Proletarier " , der den ganzen
Tag schwerschustende Arbeiter Erstaunliches auf dem

Gebiete des Sportes zeigen kann . Bezwingend sind
di « Bilder des Festzuaes , deren Spitze 23,000 prole¬
tarische Radfahrer bildeten und der sich dann in

dürfte Hier Wohl der Name Peltzer aurschlaggsbeuL
gvwcksen isvin. Di « Laufbahn war eng und in den
Kurven nicht überhöht und überdies schwer, sa daß
die erzielten Resultate nur miittelmäßig zu neunen

sind.
lauf : »
tvardt

Meter
2 : 19 . 3, 2. Bürger ( TSB . Leipal 2 : 24 . 8 , 3. Benn « .

Witz ( „ LporMst " Rrngertzdors i . S. ) 2 : ML , 4. Step .
pcS . i ) ) MCA. ) 2 : 29 . 2 . — 4X60 Meter P. - nheMssel
für Damen : j , D2B . Rumburg 31. 8, 2. VMM .
Reichenberg 33. — 800 Meter Mallausen 1. Dr .

Peltzer ( „ Preußen " Stettin ) 2 : 08 . 6 , 2. Korneliud
( Berliner SC . ) 2 : 12 . 6 , 3. Kittel ( Gablonzer
Schwimmvcrrin ) 2 : 13 . — 60 Meter Hürdenlaus :
1. Gcrner ( Ztcitiit ) 9. 2, 2. Roller ( sstMEA. ) 9. 4,
3. Scherer <TC . Charlottenburg ) 10. — Llympisch ?
St ass al ( 800 , 200 , 200 , 400 Meter ) : 1. „ Preußen "
Stettin 1: 08. 2. Berliner Spovrklub 4: 12 , 3. LE .

Charlottenburg . — 60 Meter Mallaufen : 1. Schloßt «
( SC . Charlottenburg 7. 2, 2, Bicnert ( ?PML. A. ) 7. 1,
3. Grrner ( Stettin ) . — 60 Meter Einladnngslaus :
1. Wiese ( Berliner SC . ) 7. 1, 2. Schlößkc 7. 2, 3. Ger¬

lier . — 10X30 Meter Pendelstaffel : 1. Konzbinierte
Mannschaft Stettin - Berlin 1 - . 07. 8, 2. ? ) MCA. Rci -

chcttberg 1 : 09. 4, 3. Gablonzer Schtviimuverein . —

H kbstund . ' ir - Paarlaufen : 1. Mauersberg —Worin
( BSC . Zittau ) 9 Kilometer 730 Maier , 2. Kittel —

Friedrichsen ( Gablonz ) 9 Kilometer 470 Meter ,
8. Schatze —Leupolt ( BSC . Zitrau ) 9 Kilometer

323 Meter .

Halleckmeetlng >u Nürnberg . Körnig lief 60

Nieter in 6. 2 Sek. , 80 Meter in 9. 1 Sek . und 10g
Meier »n 11 . 2 Sek . Zweiter wurde jed . - Lmal Henbcn .

Wintersport .

Eirhockeh - 2tödt «lpl «l Prag gegen Berlin 5 : 2

( 4 : 1 . 0 : 0 ) . Der in Berlin cm- getragen « Wett -

krmps wurde izwar von den Progern geivannen , aber

sie sowohl auch di « Berliner enttäuscht «». Besonders
die beiderseitigrw Stüvmcvformrtioncn spielte « unter

ihrer Form .
Das Endspiel um den Potin - Pokal in Pari -

sand Sonntag statt und wurde vom Wiener Eislauf .
Verein gewonnen , di « eine kombinierte Mannschaft
PcriS - Chamonix 4 : 2 ( 2: 2) schlugen .

zeugen , Motorrädern und Automobilen verwen¬
det . Anch im Schiffbau werden Aluminiurnlcgierun -
gen mit Erfolg gebraucht . So scheint der Siegcszug
der Aluminiums noch lange nicht abgeschlossen . In
hundert Jahren wird man wohl wieder viele neue

Erfolge des GeburtstogStindes feiern können .

Die Kaniille . Schon ii' eil alter Zeir bildet di «
Kamille «inen festen Bestandteil unserer Hcilschatzes .
In der Volksmedizin wird sie als crtvrichendcs Mit¬
tel bei Furunkeln , bei Ekzemen und
leiden angewankt ; Umschläge , Bäder

pressen ( mit K. rmillienilee sind seil l . rr
den und Gcschlvüren gebräuchlich . Die Zahnarzt « ver¬
ordnen bei Entzündungen der Wurzelhaut und deS

Zahn fleisches Spülungen imit Kamillentee , bei Kiefer -
und Diirnhöhleneiterungen werden Kaniilleudänipfe
cingeannct . So ließe sich die Zahl der Erkrankun »

gcn , bei denen die Kamille gebräuchlich ist , noch >i »r
ein Vielfaches erhöhen . Vor wenig : » Monaten noch
war die Wirksamkeit der Kamille eigentlich lediglich
durch die Erfahvung bekannt ; wissenschaftliche Be¬

weise fehlten , bis nun Dr . Arnold aus der Kinder¬
klinik der Universität Köln über Versuche berichtet «,
die die Enhzündung hmnnrerdc Wirkung d: s Kaenil -
lentres einwandfrei darittui . Es wurden mit Hilfe
von Seufvl , Höhensonne und Tuberkulin künstliche
Entzündungen aus der Haut hervorgcrusen . Die ein «

entzündliche Haulpavtte wurde mit Wassernmschlä -
g>n, di « ander « mit Kamillentee behandelt . Die

Experiment « ergaben , daß - auf dcujsnigeu Haittstel -
len , auf d. ' uen Kaanillentee zur Anwendung
gelangte , di « EntzüudnugSerscheiunugcn völlig ge -
hcnrmi oder aufsallend stark abgeschwächt
tviirdcn . Höchstwahrscheinlich ist dies « Heilwirkung
den i. t der Kamille enthaltene » ätherischen Orlen

zujuschrvideil , Damit ist die bisher uur ans der

K

Tonristcnveret » „ Dir Natur -

freunde " , Prag . M i t t w o ch, den

9. März , um 8 Uhr abends im Cafü

Nizza Mitgliederverfam m-
l n n c>. Tas Ferieu - Reileprograinm
und größere Wand- rungen . Prager

Olympiade . Bor Beginn der Bcrsaumilung tverden

einig « herrliche Lichtbilder ans dem Lebe » der

Aussigen Nauirsreuttd : gezeigt . Sonntag Ausfahrt
nach Pürglitz - Schloß . Laut Programm .

Fleier Radiobund , Zweigstelle Prag . Heut c,
Mittwoch , um 8 Uhr abends Zusammentreffen im
Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Smrckagasse 27.

l »

Beethoven - Feier in der Deutschen Mnsikakadttni «.

Mit ei nm » schlichten , aber würHigm und stilvollen

Beethoven - Abcud hat die Prager Deutsche Musik »

okadowie am Aiomag den hundertsten Todestag Lud¬

wig » von Beethovens gefeiert . ES war rin guier

Gedanke , dem Festabend «inige erklärend «

Work « vorauszuschicken , nm hauptsächlich der ler¬

nenden ntnsikalischen Jugend Beethovens Bedeut >mg

im allgemeinen und sür die Megenwarts- Tonkunst
in » besondere » darzutun . Pros . Dr . Erich Stein -

h a r d, der Lehrer für 2lesthe : ik und Musikgeschichte

der Akadenni «, sprach sie mir Wärme und sachhick -er

Gründlichkeit : sein Appell an di « musiksludicvcude

Jugend , bet der momentanen Vorliebe der modernen

konstruktiven Rirrük - Mechaniker für Bachs Kontra -

punktik BcethMenS pcisöulicho AuLdmickskunst nicht

zu unterschätzen , lvar von beson ' derer Bedeutung .

Das musikalische Programm der Feier enthielt ztv «i

ausgezeichiiore k a m nic r u> u s i ku lischt ?! Um¬

mern ( das Streichquartett opus 29 in C - Dur und

daS Streichquartett opus 96 in F- Rioll ) , die von den

. Herren Kall ' woda , ASk , Tvokak , Albert

und Schaf franko ebenso suuber wie stilvoll zur

Ausführung gelangten . Die reifste und beste Leistung
des Abends waren die zwölf Variationen über

das Thema „ Ein Mädchen oder Weibchen " aus Mo »

zari » . Laubcrflöte " sür Cello und Klavrrr ,

der . ' n Klavierpart di « junge , grundmujikalischo Frie¬
derike Schwarz aus der Schule Direktor Romeo

Finkes mit ganz ungewöhnlicher technischer Fertig ,
seit und wunderbarer musikstilistischcr Abgeklärtheit

spialic . Weniger befriedigt hat Frl . Tausch « al ?

Sängerin der selten gehör »» „schottischen Lieder " :

ruhigere Tongebung t >nd größere Wortdeitt ' lichkeit

sind der synrpathischen jungen Sängerin in erster
Linie zu «nnpschleu . DaS knnstsinmge Prager
Puibiikum war auch dieser Beo: hov. ' w- F. cier abs dem

Wege gegangen .

Donnerstag
krankungen in :

statt „Freischütz "
7 Uhr .

Tpielplan des Renen Deutschen Theaters . Mitt¬

woch , 7 Uhr : „ G a r tn Ede n" . Donnerstag ,
T' /i Uhr : „ Aida " ( Seriewfpr . 101 - 1) . Freitag , 7 Uhr

Gastspiel Bertl Gräbner : „ T eres i n a " ( 102 - - 2) .

SamSwg , 7 Uhr : „ Schwalbennest " ( 100 —4 ) .

Sonn - tag , 2le Uhr , 2lvbritnchmer - Borstellung : ,L ui

weißen R ö ß l " ; 7 Uhr : „ Cardillo c" ( 103 —3 ) .

Montag , 7 Uhr : „ Tarruffe " , „ Zerbrochener
Krug " ( 101 —4 ) .

Tpielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :

„ T piek im S chloß " . DomrcrAag : „ Kopf oder

Schrift " . Fceiwg : Kulturvcrband : „ Ter

D « iibs t « n fc l ". Samstag : „ Toni " . Sonntag ,
8 Uhr : „ S P ie l i m Schlo ß" ; 7) 4 Uhr : „ Fl u ch l ",

Montag , Bankbeanitt : »: „ Dover —Calais " .

Bürgerlicher Sport .

E » vergeht fast kein Sonntag , an - em nicht -

bürgerliche Sport eine Sensation bringen

würde . Manchmal ist sie zweifelhafter sportlicher

Natur , da » andere Mal wieder nicht . Dann sind

tt Krawalle entweder gegen den Schiedsrichter

oder entspringen ji : der Rivalität der beiden Geg¬

ner . MaS sickr Sonntag , den, 6. d. M. in Wie «

ereignet hat , kann ebenso gut sich nächstens wo anders

in Mitteleuropa alspiel : «. Aber immer kann man

kaust: tirren , daß diese SensLtiönchen im ^bürgerlichen
Sporilebeu zu finden sind . Die beiden Wiener Kttlbr ,

der arische „Sportklub " mit * die ziouistische „ Hakoah "

trrgu , ihren Punckickamipf aus ; wie dimer verlies ,

darüber meldkt die „Boh. " folgendes :

„G. - lrgcnltich de » Treffens Sportklub —Hakoah
auf der Hohen War : : kein es Sonntag zir großen

Skandalszenen . Das Spiel wurde sehr

h a. r t ptfichrt und artete ans , es gckb einige Per¬

le tz i c und zahlreiche Ausschlüsse . Auch zwischen
den Zuschauern kam es zu Raufereien

>x,d antisemitischen Knndgebnngeu .
Die Raufereien blieben aber nicht nur aus den

Znschru : rramn beschränkt , sondern grifsew auch

ans ten Spielplatz über , wo sich die Spie¬

let - er beiden Mauirch ^isien Hern mb a lg ^t «n.
d? » Spieles wurden dir Hakoah »
Zujchouci . i an gespuckt und b « »

Auw der Schiedsrichter ret .

Schmücket Euer Helm
mit klassischen Vorbildern
schönen tvienschcntumS ,
freuet Euch an solchen Do¬
kumenten neuzeitlicher
aörverlultur und strebet
durch eia . Leibesübungen
diese » Jdcalpestalten an
Kraft und Schönheit nach .
Anreiz bieten meine einzig »
artigenBildersammlunyen
lcbcnSreformerischer Rich¬
tung » in die unser — mit

Abbildungen nach Ratür -
aufnabmen , Vlaitiken unv
Gemälden aeschniückter —
«chänheitskunst - Kalender

1 lFormat 22 d x 28 om ) gc -

Rach Schluß
Leute von

schimpft .
le : c sick nur dadurch vor tätlichen An¬

griffen , daß er sich rasch in die Kabine zurück¬

zog. Bor dem S

eine große Menge
striertc . Tic Wache war gezwungen , zahlreiche

Verhaftungen vorzunehmen . "

Hie Hakenkreuz , hie Zionslerni Aber

Politik ist im bürgerlichen Sparr verpönt !

und Kl. iss . -r. hatz — M Fremdwort ! Die

lichen messen ihr Können und ihre Kräfte

s r i e d 1 i ch e n Metlstreil .
die Wirtlichkeit es ganz

geleien, Polizei und Verhaftungen : mehr kann der

bürgerliche Spar : schon heuiszittage wirklich nicht

bieten . —ff .

Aus der Partei .
Krriskonserenz Trantenau . Die Krcislaitung

TrautcmtN beruft sür Sonntag , den 3. April 1927

in Trantenau , Augarten , die diesjährige Kreis -

konserenz - mit folgender Tagesordnung ein :

1. Bericht «: a) des Sekretärs , bl des Kassiers,

c) Administreii. su, d) Redaktion , c) Kontrolle . . 2.

Wahl der Kreisleitung 3. Ter polllisckie Kampa

und unsere Gegner . 4. Reaktion und Sozialdemokra¬
tie . 5, - Anträge - und Verschiedener .

. Sozialdemokratische Studentengrnppe . Am Frei ,

rag , den 11. März , nm halb 8 Uhr abends vcr «

anstallen wir gameinsolm mit den tschechischen Ge¬

nossen einen Vortrags - und Diskissio »saba >«d über

„ Die deutsch « und tschechische Arbeiter »

bewegung im Wand « ! der Geschichte " ,
Referent : Genosse Dr . Emil Strauß . Der Bor .

irog findet ini Winlergar . tcn ( Zinini zohvada ) deS

Hotels „ Monopol " , gegenüber dem Masarykbahn «

Hof. starr .

einer Läng « von 10 Ktleanettrn dahinzog . Männer /

Frauen , Kinder , andktts « Reihen ülasscubewußter

Menschen , nm hunderttausenden Slugrn ihre Kraft
und Gesundheit zu . zeigen. All « ? lrten der Sport «

zweige werden uns da gezeigt , das wichtigste durch

Zeiiiupcuausuahlnien verlangsamt , gleich Einzellei¬

stungen , gleich wieder Ausnahme » der unüberseh¬
bare » Masse frciübendcr Turner , alles in btmler

Ncihonfolge , spanuend , hochiuteressont und kurz¬

weilig . Zeder proletarische Sportler und Turner

muß diesen Film gesehen haben : er ist ein hohes Lied

auf naiürlick >en Sport und tutvcrwüstlichr Gesund¬

heit , ein hohes Lied aus di « Sportbegeisterung
arbeitender Massen und gewissermaßen auch ein Lehr¬

behelf für all «, die sich über Körperkultur auf¬

klären wollen Argus .

Ein Laemmlc . Preis . Schriftsteller der ganzen

Lüelt , die in Zeitungen , MonatSschristen oder Fach¬

blättern die Qualität und die Brauchbarkeit de ? Fil -
m« S fördernde Artikel veröffentlichen , sollen jährlich

auS einer von Carl Laemmlc a- nsgesetzwu Sunnne

von 5000 Dollar Prämiiert tverden , und zwar mit

Preil . -n rwu 2 » 00 bis zu 100 Dollars .

Ernst Lubiifch kommt End. - April «u: t feiner
Gattin nach Berlin . Von hier wird er rach Hei¬

delberg fahren , nm hier die Außcuauf »ahmcn für

seinen Film „ A l t - H c i d « l b e r g zu machen .

Lya d« Pntti h. ri einen dreijährigen Vertrag

mir Cecil B. de Milk « abgeschlossen , der im Mai

beginnt .
Neu « Filme . Der Fcrry - Film in B- rlin hat

zwei intenialäonale Werke zur Verfilmung erwerben :

Leo Falls volkstümliche Qperette „ Ter fidele
Ba n « r " und da ? erfchülterndc Buck » von Aabryela

Zapolska ! „ Die Hölle der Z » ngsraucn . "
Di « brutsch « Ftlmproduktton 1923/27 weift di «

stattliche Anzahl von 220 Filni . - n aus . Tie führen¬
den Firnrrn sind : Ufa mit 12, Emelka mit 10, Aafa
mit 8, Terra und Hegewald mit je 7 Filmen . Be¬

merkenswert ist , daß diele 220 Filnie van 81 Pro -

diiizenten heogeflellt werde » , wo ? ein klares Bild ab¬

gibt von der Zersplitterung , an der die deutsche Film¬
industrie leidet .

Filmvorlesungen in Amerika . Bor Studieren een
der VKkswirischaft an der amerikanischen H a r v, . v r d-

llirivcrsität werden inr nächsten Semester Führer der

«n«rikanisch . ' n- Filmindustrie Borlcsmrg . - n halten .
Von den Filmmaguaten tverden genannt : Zejsc L.

LaSky , Mill Hays , 2ldolf Zu kor , Cecil B. de

M i l l e, Mareus Loew , Harry Warner und

William Fox .

Dummheit oder — ? FanningS kam >: rch

Anierika und man sticht für ihn seit Mona : en ein

geeignetes Riarmskript . Natürlich erhält er keine

"Gage, anch wenn er nicht filmt . To sind die Kost ' «
deS ersten Fannings - Filmes bisher tvährcnd dieser
Wartezeit auf 200 . 000 Dollar gestiegen , — ohn : d' . tz
man auch uur einen Schritt weitergekommen wäre .

| Kleiner Anzeiger |
I Bakonfter - Spcck
stoch, krisch, nur Mücken. II
SIS 14. 80 ree , geräucherlee
Speck I8 . rs KS, auiaelolsene »
Haussen 18 I<5, Praäer Selo>.
fletsch IS Bi« 18,50 K«. Hol»,
ftarrec und Schinken 18 K*,
SchwetnIIetten 0 Kil, Haut -
vrebwurkt 0, 11 - Speck-
Salami 1t Kf , MorlabeNa - ,
parlier - , Schinken » Salami 18
K«, Schwetnellett » 13 Ke.

sSiinb, . Halb- , SchtplenkleUck

iprtma Ware I . Nkeiek, ' Pro »-
Smichom 712, Tel . I 108- S- a.
Berleeler aut Prabtston wird

Kleine Chronik .
Des Jubiläum eines Metalls . Das A l u m i -

n. i u m kann in diesem Jahre seinen h u n d e r t st c »

Geburtstag feiern — oder , besser gesagt , die

Menschen werden diesen Gedenktag feiern , denn daS

- Aluminium ist einer der wichtigsten Rohstoffe der

modernen Technik gctvorden . Im Jahre 1827 hat
der deutsche Chemiker Wöhler bei seinen Expert »
menten zum erstenmal Aluminium hergcftellt . Aber

noch dreißig Jahre später , als man die erste Fabrik
zur Herstellung von Aluminium einrichtet «, war das

Berfahre « so
'

Metalls nur
Goldes . Man „ . , ,
nisse , die der Erzeugung im Wege standen , nicht ab -

schrecken und brachte cs durch ständige Berbesscrung
dfS Verfahrens dazu , daß schon im Jahre 1860 das

Aluminium immerhin nur noch so viel kostete wie

das Silber . Später ging cs rapid vorwärts . Heute

schlt das Aluminium in den europäischen Industrie¬
länder » säst in keinem Haushalt mchr : ^ überall gibt
es mindestens ein Gerät , zn dessen Herstellung eS

benützt wurde . Im letzten Jahre wurden insgesamt
zweihnüderttausend Tonnen erzeugt , also eine recht

ansehnliche Menge . Das Aluminium wird nicht nur

für sich allein in dem Zustand verwendet , in dem

wir alle es kennen , cs ist noch weit wichtiger zur
Herstellung von Legierungen , bei denen man di «

Leichtigkeit deS Aluminitims ausnühen und ihm die

Festigkeit eines anderen Metalls beimengen kann .

Besonders der Zusatz geringer Dtcngen von Magne¬
sium zum Aluminium hat sich sehr bewährt . DaS

so entstandene Metall , inan nennt es Dural » -
m 1 n, wird insbesondere zur Herstellung von F l n g-

Praq , Vorlova 0, Mezzanin. sie k<- , sendet per Nachnahme

Tt,PPV « rk « N
" " " " “*• ***

DaunenveSen
Dekorationckkifien «u' «s! I ° ! "! n- u-

Bienenhonig -

aOetbefiet «nie . b Mlo- D- tt . !sb°r, bundert vrnchtigen
böse 100 l » frei . Bienenwtrt - Ikeitiir .

klva » Lchwente , Neslomlp a. E.

Pionino
Ri' liier 5000 r<i , Lzapka- glii -
ael 7 ovo ree, Boscnborser
Mipnon

' 1-, . oor> Ke. Alke ga>
ranNert gut erhallen . Neuheit !

Nordböhmische Druck - u. Verlags - Anstalt

GSrtner & Co 0 Bodenbacha . E.
G. m. b . H.

Grolibucbdruckerol , Stereotypie , Buchbinderei ,
neueste »et »- und QleBrnnecblnen mit einer Tiiei -
lelutun » von MUH Buohataben . Rotatlonimaioblnen
mit einer Taseanroduktlon ron IS . NI Zeitungen .

Fernsprecher Nr . Skt Poatsparkaasa Nr . 1S7. 8S3.
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